
Einzelpreis 7V Seiler .

Redaktion

und Verwaltung :

Prag ll . .
« taoliClooo näm . 32 .

a . NN 6795 ,- - ' - n

Komm ; ■

^ >»lltkol », .litt ...

Poltiqeaaml 57544 .

Inserate werden laut Tarif
billigst berechnet . Lei öfteren
Einschaltungen preisnachiah .

Zentta < oer Deutschen sozialdenuttatischen Arbeiterpartei
in der tschecholloWakischen Republik .

Bezugs - Bevmgungen :

BeiZusteilung insHauS
oder bei Bezug durch die

Volt

monatlich . . KS IB . —

oierleljäbrlich „ 48 . —

haibjährig . „ 96 . —

ganzjährig . „ > 82 . —

Rückstellung
von Manuslripten ersolgl
nur bei Sinlei vu » g der

Relourmarlen .

Erschein « mit Ausnahme
de ; Montag töoiim ' . rtch.

3. Samang . Freitag . 9. Feber 1923 . Nr . 32 .

Die Zensur .
Seit dein Attentat auf Dr . Raschin feiert

die tschechoslowakische Zensur wahre Orgien .
Unter der Leitung des klerikalen Justizmini -
stcrs befleißigen ftch die mii der Neberwachung
der Presse betrauten staatlichen Beamten einer

Konfiskationspraris . wie sie kann » je da war .

Tie Zeitungen der oppositionellen Parteien
weisen zahlreiche der berühmten weißen Flecke
auf , die eine tschechoslowakische Spezialität ge -
worden sind , denn in keinem zweiten Lande

Europas bieten die Zeitungen äußerlich ein

ähnliches Bild wie hier und nirgends wird der

betleheinitischc Kindermord an allen freien und

kritischen Gedanken so betrieben , wie im Be¬

reiche der tschechoslowakischen Demokratie .

Kaum eine einzige Zeitung durfte über den

Baeranprozcß ein Wort der Kritik , ja nicht

einmal ein Wort der Warnung vor der Ent -

gleisung der Justiz veröffentlichen und der

wütende Rotstift des Zensors verschonte dabei

auch Zeitungen nicht , die alles eher als Organe
der politischen Gesinnung Baerans sind . Die

Kommunisten haben auf ihrem Parteitage
Thesen zur nationalen Frage beschlossen , die

in ihrer Tendenz voil einer jedes patriotische
Herz entzückenden Harmlosigkeit sind — tut

nichts , der Zensor beschlagnahmt dennoch große
Stücke daraus ! Man könnte diesen blinden

Eifer auf du . pspchopathischc Verfassung des |
Zensors zurückführen , die ihn auf alles , was '
in den kommunistischen Zeitungen steht , so
reagieren läßt , wie den Stier auf das rote

Tuch , wenn man nicht wüßte , daß er einen

ähnlichen Verfolgungscifer auch an den Blät -

lern anderer oppositioneller Blätter übt . So

hat er dieser Tage an einer vom Führer der

deutschen Agarier , dem Abgeordneten Krepck .
auf dem agrarischen Hauptparteitagc in Znaim
gehaltenen Rede just drei Zeilen staatswidrig
gefunden und sie ans dem Berichte des agra -

rischen H. auptorganes ausgemerzt . Wo ist
früher — man kann da ein Vierteljahrhundert
zurückgehen — etwas ähnliches vorgekommen !
Tie österreichischen Zensoren waren gewiß
nicht gescheiter , aber es fehlte ihnen die be -

denkenlose Robustheit , die das oberste Merk -

inal der tschechoslowakischen Meinungsbevor -
inundung ist . Dabei beläßt die Justizbehörde
die Zensoren , die gleichsam hinter jeden freien
Gedanken einen Polizisten aufstellen , nicht nur

in dein Glauben , daß ihre Tätigkeit eine weiß
Gott wie staatsrctterische ist , sondern sie be -

stärkt sie noch darin . Es ist herrlich weit ge -

kommen mit unserer Freiheit !

Aber den tschechoslowakischen Pjcudo -
Demokraten ist die Presse noch immer zu

wenig vogelfrei . Das soll künftig mit Hilfe
des Gesetzes zum Schutze , der Republik ganz

anders werden ! Daß der Zensor bloß das ge -

druckte Wort morde , erscheint ihnen nicht ge -

uug , es sollen auch die Redakteure dafür hin -
ter Schloß und Riegel Buße tun . Und nicht

nur die der Behörde namhaft gemachten ver -

antwortlichen Redakteure , sondern auch die

Verfasser , die Herausgeber und , wen » möglich ,
die Drucker , Da nun die Gefahr besteht , daß
die Absicht , alles einzusperren , was an der

Herstellung „staatsgesährlicher " Zeitungen
irgendwie tätig ist, bei den Geschworenen viel -

leicht nicht immer mit der gewünschten Punkt -
lichkcit erreicht werde » könnte , sollen bei

Pressedeliktcn die Geschworenengerichte c. usge -
schaltet und die verbrecherischen Jnkutpaten vor

einen eigens einzusehenden Staaisgerichtshof
gestellt werden , von dem . da in ihm natürlich
durchwegs unabhängige Richter sitzen werden ,

eine sicherere und promptere Arbeit erwartet

wird . Die Reaktion freut sich schon zähneflet -
sehend auf dieses Gesetz und erwartungsvoll
hegt sie die weitestgehenden Pläne . Mit dem

Wunsch nach Mobilisierung der Staatsgewalt
gegen die . Kommunisten hat es . angefangen .
Run gibt das Regierungsblatt , die „Leskoslo -
vensla Republik »" zu , daß es sich auch gegen
die „antistaatlichen " Tendenzen der Deutschen
richtet , und dasselbe Regierungsorgan erklärt

mit naiver Unverschämtheit , daß es „höchste
Zeit " sei , daß das Gesetz auch gegen die

deutschen Sozialdemokraten zur

Anwendung gelange , denn die Haltung des

Ein neuer Srienttneg ?
Das türkische Ultimatum von den

Alliierten abgelehnt .
Berlin , 8. Feber . ( Eigenbericht . ) Nach

Meldungen aus London fürchtet man in England

den Ausbruch eines neuen OricntkriegcS . DaS

tiirkische Ultimatum , das den Rückzug der Kriegs -

schisie aus dem Hafen von Smyrna fordert ,

wurde von den Mächten abgelehnt . Die natio -

nal - tiirkifche Presse fordert die Wiederaus »

nähme der Feindseligkeiten und die

Regierung von Angara beruft die Offiziere wieder

zum Dienst ein .

Eew! tterschwüle in Srnyrna .

London , 7. Feber . ( Havas . ) Die französische
und die englische Regierung haben die Angara -

regicrung daraus aufmerksam gemacht , daß die

Kriegsschiffe den Befehl erhallen haben , im

Falle eines ans sie untcriioninieneii Angriffes
sich zu verteidigen .

Ter französische Konsul in Smyrna hat

die Behörden gebeten , die französische Kolonie

an Bord eines französischen Dampfers
oder Kreuzers zu bringen .

London , 3. Feber . Reuter meldet aus Kon -

stantinopil : Ter türkische Kommandant von

Konstanlinopel hat die den fremden Kriegs -

schiffen zum Verlassen deS Hafens gege¬
bene Frist verkürzt . Er fordert ihre Abfahrt
statt uni Mitternacht bereits bei Sonnenitnter -

gang . Die alliierten Oberkommissärc haben

die Angorarcgierung warnend auf ihre Ver -

anlworlung hingewiesen und den alliierten

Kriegsschiffen den Befehl gegeben , in Smyrna
zu bleiben , bis sie von ihren Regierungen
Befehl zur Abfahrt erhalten .

„Sozialdemokrat " gegenüber dem — Gesetz ( ! ! )
beweise , daß die „ Reihen der Feinde der Re¬

publik größer sind " . Wenn ein Rcgicrungs -
blait schon jetzt derart die wahren Absichle »
des Gesetzes zu enthüllen sich getraut und wenn

die Reaktion schon jetzt , che das Gesetz bcschlos -
scn ist , einen solchen gefräßigen Appetit ent -

wickelt , kann man sich vorstellen , wie es iver -

den muß . wenn das Gesetz jede publizistische
Gegenwehr ersticken ivird .

Es ist nicht die durch das ebenso ver -

brecherisch wie dumme Altentat des Schoupal
hervorgerufene Panik in den Regicrnngskrei -
sei« allein , welche diese neben der Verschärfung
allerinöglichcn Strafbcstiminungen auch die

Beseitigung des letzten Restes der Preßfreihcit
fordern läßt , sondern das bewußte Bestreben ,
die oppositionellen Parteien tödlich zu treffen .
Daß staatliche Gcwaltmaßnahmen aber nie -

mals eine politische und soziale Bewegung nie -

herzuhalten vermögen , das ist eine Erkennt -

uis , welche sich die Regierenden bei uns aus

der Geschichte ebensowenig zunutze gemacht
haben , ivie die andere , daß eine wirkliche Preß -

frciheit an sich nock ' lange kein Mittel ist , um

das Emporkommen — wie es im Polizeijar -
gon heißt — „destruktiver Elemente " zu be -

lvirken . In Deutschösterreich war die koiiimu -

»istische Partei trotz der dort herrschenden wirk -

liehe » und keinerlei Einschränkungen un -

terlvorfenen Preßfreihcit nicht imstande , grö-
ßere Teile der Arbeiterschaft zu erfassen und

ist trotz aller verzweifelten Anstrengungen in

ihrer Änhängerzahl nicht über die einer be -

dcutungslosen Sekte hinausgekommen . Auch

in Deutschland gelang es den Kommunisten

trotz aller Freiheit der Meinungsäußerung

nicht , die Mehrheit der Arbeiterschaft zu ge -

Winnen , und wenn sie sich jetzt dort im unauf -

haltjamen Niedergänge befinden , so ist dies

nicht die Wirkung irgendwelcher Ausnahms -

gesetze, sondern die Folge des durch die Auf -

deckung der inneren Hohlheit der kommunisti -

Der französische Obcrkvmmissär Pelka hai |

türkische Journalisten empfange » und darauf hin »>

gewiesen , welche Tienstc Frankreich der Türkei

dadurch erwiesen habe , daß eS verhinderte , dem

FriedcnsvertragSentwurfe die Form eines Uli !

matumS zu geben . lieber die Lausanncr Ver -

Handlungen sagte Pcllö , die Haltung der türki

scheu Delegation sei offenbar im letzten Augen
blick infolge eines aus Angara c i n g c t r o f-
f c n c n T c l e g r a m m c s geändert worden . Er

sagte warnend , er hoffe , daß dieses Telegramm
keine neue E m s c r Depesche sein werde .

Der Wen von Smyrna durch Torpedo
doote ge ch offen .

Konstantinopcl , 8. Feber . ( Havas . ) Da der

letzte Aufschub der Abfahrt der Kriegsschiffe mit -

lag abgelaufen ist, wurde der Hafen von Smyrna
durch Torpedoboote geschlossen . Rur Handels

schisse und Lotsen dürfen ankern .

Smyrna , 8. Feber . ( Reuter . ) Die Behörden

haben die fremden Komaiidanten verständigt , daß
die für Kriegsschiffe von mehr als 1000 Tonnen

festgesetzte Frist zum Verlassen des Hafens bis

zum 8. d. mittag verlängert worden sei, um Wei -

sungcn ans Angara abzuwarten .

Ein enMcher MMärZouunWr
in Kanstanltnopo ! .

London , 7. Feber . Infolge eines neuen

M o r da n sch la g c s auf einen Engländer , der

erfolglos geblieben war , hat die britische Behörde

für Konstantinopcl einen Militärkommissär er -

nannt , der die gegenüber solchen Verbreche » not

wendigen Schritte ergreifen soll . Der Distrikt ,
tvo der Uebcrsall stattfand , ist durch Militär ge -

sperrt . Tic Einwohner sind mit schweren
Geldbußen belegt worden .

scheu Schlagworte herbeigeführten Erlvachens
der ihnen früher folgenden Arbeiter . Jedes
politische Ausnahms - und Bedrückungsgesctz ,
jedes Gesetz, das die Preßfreihrit knebelt , hin¬
dert die politische Entwicklung nur insofern ,
als es verfolgten Parteien und ihren Wort -

führcrn den Nimbus des Märtyrerin » ^ ver¬

leiht , der wirksamer ist , als es die erdenklich -
stcn Polizeigesctze zu sein vermögen .

Tie hierzulande immer stärker zutage trc -

tendc Neigung zur Anwendung unnatürlicher
Zwangsmittel verlockt dazu , die politischen
Methoden , nach denen der Staat regiert wird ,

als aus der Requisitenkammer Metternichs
stammend anzusehen . In der Tal hatte Met -

lcrnicki eine tiefe Abneigung gegen die „autori -

tätslosc Masse " , die er fürchtete und die er mit

stumpfsinnigen Polizeimitteln zum blinden

Untcrtancngehorsam zu erziehen versuchte , wo -

bei er es unterließ , die Kräfte der organischen
Natur des Fortschritts in seine Rechnung ein -

zustellen . Es ist auch richtig , daß er durch ein

ängstliches BevorinundungSsystcin und klein -

lichen Polizei - und Zensurdruck die Völker

Oesterreichs zu gängeln suchte . Aber gemcsien
an den heutigen Machthaber » , mar Metternich

wenigstens an siaatsinännischer Begabung doch
noch ein anderer Kerl . Zu Ende seiner Rc -

gierungszeit war auch Oesterreich keineswegs
mehr das „europäische China " , als das es hin -
gestellt wird , denn damals herrschte dort mehr

geistige Freiheit , als in manchem anderen

Staat . Unsere geistigen Vormünder glauben ,
heute das System der gewaltsamen Heuiniung
der politischen Entwicklung durch Festerschnü -
ren der Fesseln der Presse wieder errichten zu
können und vergessen , daß schließlich auch für
Metternich ein Sturm kam , der das Gebäude

seines Lebens in wenigen Stunden zertrinn -
inerte . Das geschichtlich Notwendige wird auch
heule kein Ausnahuisgesetz zu behindern ver -

mögen !

Dz ; Ecketz zum bchitze
der RMiM .

Eine Veröffentlichung des „ Rüde Pravo " .

Das „ Rudö Pravo " veröffentlichte gestern
den angeblich autbentischen Text des Gesetzes zum
Schutze der Republik , der ihm durch eine » Zufall
in die Hände gelangt sei. Mehrcrc am gestri¬
gen Nachmittag erschienene Blatter behaupten
nun , daß es sich bei der Veröffentlichung des

„ Rnt >c Pravo bloß um den ersten , von den Be -

anitcic der zuständigen Ressorts ausgearbeiteten
Entwurf , handelt , dessen Wortlau « noch [ eines -

falls a ls cndgiltig anzuschen sei. Der

Entwurf habe in den Beratungen der Regierung
» nd der hiczn eingesetzten Körperschaft wcscnt

licfyc Veränderungen erfahren , was a » der Fas -
sang des demnächst zu veröffentlichenden wirt¬

lichen Entwurfes hervorgehe » werde . Auch nach

dieser Darstellung l angelt es sich bei dein vom

„ Rudz Pravo " veröffentlichten Texte um de erste

Fassung des Entwurfes , die veranschaulicht ,
welche ungeheuerliche » Pläne inbezng ans die

Verschärfung der Bestimmungen des Strasgejet -
zes bestanden . Um unseren Lesern , ein Bild von

diesen Absichten zu gerc », sei der Fmjcili des Ent¬

wurfes hier auizugsiv . ' isc angefahrt :
Wer Gewalt anwendet oder droht ( l ) , die Per -

fasiung der Rcpuölit z» ändern , insbesondere die

Regierung eines Einzelnen , einer Familie oder einer

Gejellschaslsklasse aufzurichten , die Verfasfnngslätig -
feit einer gesetzgebenden Körperschaft , des Präsiden -
tcn der Republik , der Regierung oder eines

ihrer Mitglieder ( l ) oder des Gouverneurs

. von Karpathorußiand einzustellen , das Gebiet

der Republik einem fremden Staate einzugliedern
oder einen Teil dieses Gebietes abzureißen , wird mit

, schwerem Kerker uon zehn bis zwanzig Fahren unter
'

Umständen mit lebenslänglichem Kerler bestraft ( 6 I i.
Wer mit dem Vertreter einer ausländischen

Macht in Verbindung tritt , um gegen die Republik
etwas zu unternehmen , wer dazu Menschen oder

Wassel « sammelt , wird mit schwerem Kertcr van fünf
bis zehn Fahren bestraf ! 16 B.

Wer im Kriege dem Feinde irgendeinen Vor «

teil vcrschasst : zehn bis zwanzig Fahre schweren . »er -

fers 16 3) .
Wer einer fremde » Macht etwas verrät : zehn

bis zwanzig Fahre schwere » Kerkers «6 -I).

Dieselbe Strafe ist für militärischen Verrat fest -

gesetzt <6 5) .
Wer Anschläge aus die Republik nicht a » -

zeigt : ein bis siins Fahre 1§ß) .
Wer den Präsidenten der Republik

j eines Betragens zeih tili , das geeignet ist ,
ihn herabzusetzen (! ) aber iver ihn össcntlich lächer -

j [ich macht : drei Monate bis zwei Fahre , wer dies

, in der Presse tut oder Aug ' in Aug ' dem Präsi
denteu gegenüber : drei Monate bis drei Fahre , wer

! ihn össcntlich beleidigt : drei Tage bis drei

Monate . Geschah das letztere durch die Presse : ein
bis sechs Monate «6 8) .

i Wer an den Präsidenten der Republik

] oder ein Mitglied der Regierung eine

leichte Körperbcschädignng vornimmt :
ein bis fünf Fahre , bei schwerer Körpcrschädigungc
fünf bis zehn Fahre 16 HO.

Mord oder Totschlag am Präsidenten der Repa -
blik oder an einem Mitglied der Regierung wird
mit dem Tode bestrast , Hai der Täter d ,s ltz . Le -

bcnsjahr noch nicht erreicht , mit leöensl " «glichen !
Kerker . Wer sich z» diesem Zwecke mit irgend iein - n
dem verbindet , erhält siins bis zehn Fahre ichweren

Kerker : >i> es durch diese Verbindung zu einem An¬

schlag ans das Leben der genannten Personen ge -
kommen : zehn bis zwanzig Fahre . Wer auch »ich
den « Anschlag in einer solche » Verbindung
verbleibt , Ivird mit dem Tode bestraft , soll - er
das 18. Lebensjahr noch nicht erreicht hat , mit

lebenslänglichem Kerker ( 6 ll ) .
Wer die in den 66 >0 bis Ir' bezeichneten straf -

bare » Handlungen nicht b Ulberts ! ) , crbält ein

bis siins Fahre 16 13) .
Wer Gewalt anwendet oder g c f ä h r l i cli e

Droh » ngeu gebraucht , um die gesctzgcbcn -
den . Körperschaften , ihr Präsidium , Ans -

schüfst oder Kommissionen , den Präsidenten der Rc -

publik , die Regierung oder eines ihrer Mitglieder
oder den Gouverneur von Karpaihorußl . md >n ihrer

Tätigkeit hindert : siins bis zwanzig Fahre ' 61 » .
Wer ein Milnlicd einer gesetzgebenden Körper »

schaft an de » Perba n diu n gen hindert :
ein bis siins Fahre 16 15) .

Wer die öffentliche Gewalt in ihrer gesetzlichen
Tätigkeit hindert : süns bis zehn Jahre <6 16) .

Gewalt gegen Organe der öffentliche »
- Macht : sechs Monate bis fünf Fabre ( ! ! ) 1617 ) .

Wer an einem össentlichen Anflaus teilnimmt ,
obzwar die Vertreter der össentlichen Geiv - li den

Befehl zum Auseinandergehe » gegeben haben , wird
mit 14 Togen bis sechs Monaten schiveren Kerker be¬

straft ( ! ! ) ( 618 ) .



v. Fever i »255 .

Wer an clitcni öffentlichen siuffruif teifitimmf , | Bcffraft : wenn die Störung tatsächlich eingetreten ,

obzwa- . ihm betannt ist , bafi i>e:>. ' n . > i ° >>, !; •
j mit schwerem Kerker von sechs Monate » l>is drei

aiüvendung ist , wird mit sechs Monaten bis siins Jahre »
Jahren bestraft t §2D>

Ist der - Zweck >i »e» solche » Anslaitses Gewalt¬

anwendung am VWifaviiieii der Republik oder a »
der gesetzgebenden . nörperschast oder an der osfent -
lichen Gewäll : schwerer Kerker von siins bis zehn
Jahre » i §2>) .

Wer ; ur Teilnahme an einem öjsentlichen Aus »
lanf aussordrrt <!> oder dabei Dinge an . »

fül ) rt ( ü ) , für die er »ich : entsprechende Gründe
tzat , tvird »Iii ein bis fünf Dohren bestraft >§ 22 >■

Wer Waffe » verteilt , ivird mit ein Vis siins Iah
reit bestraft ( §23 ) .

Ebenso derjenige , der Waffen sannnclt ( §24) .
Wer öffentlich zu Verbrechen oder Bergrhen ans -

fordert ( ! ! ) , wird mit ei » bis siins Jahren bestraft :
bei solchen Vergehen oder Verbrechen , die in den

§ § 4, 2,10 und II angeführt sind , mit schwerem Ker¬
ker von siins bis zehn Jahren >§ 2(>).

Wer „ » wahre Nachrichten verbreitet (!), erhält
ein bis sechs Monate , wer es wissentlich Int . sechs
Monate bis ein Jahr ( §27) .

Wer öffentlich zn Gemalt gegen einzelne Gr im

Pen von Einwohnern wegen ihrer Nationalität , K 1 -

session , politischer oder sozialer Anschauungen ins -

fordert , erhält drei Monate bis ein Jahr ( §28) .
Wer an einem geheimen Verein teil¬

nimmt , wird mit einem bis sechs Monaten bestraft
( § 2!)>.

Wer st r a f w n r d i g c Verbreche » g n I-
Hei fit : ein bis sechs Monate . Beziehen sich diese

Vergehen und Verbreche » ans Handlungen , die in
den § § II) und 42 genannt sind , sechs Monat « ots

siins Jahre ( §80 ) .
Die Mitglieder des ehemalige » Ö err «

schcrhanses , die sich in der Tschechoslowakei ans -
Halle » oder diejenigen , welche ihnen dabei Helsen , oder

ihren ? l »fenthalt nicht anzeigen , werden mit sechs
' Monate » bis drei Jahre » bestrast <§? 4) .

Wer das Wappen (! ) oder die Falme der :>> : pn-
blik , eine 54 nndmach u » g (! ) oder eine von einem
Staatsamt befohlene Slnfschrift ( ü ) beschädigt
oder beseitigt , das Wappen , die Fahne , die Vezeich

nniig des Staates , Farben , die Hvmne des Staates
oder Staaisfcieriag . ' s ch m ä h t, >ver die Fahne , das

Wappen eines feindlichen Staates aushängt oder

verkauft , wer durch Gesa » gl ! ! ) oder aus an -
d c r c Weisel ! ! ) für diese Art d >: »' o nstricr
wird mit einer Woche bis drei Monaten bestrast und
wenn diese Handlung die öffentliche Ordnung be¬

droht ( ! ! ) , mit schwerem Malet von ein bis sechs
Monaten ( §32 ) .

Wer durch groben Ii n g ci > o rfani t ! ) die
Sl m t " t ä t i g kc i t hindert : eine Woche bis drti
Monate ( §83 ) .

Wer ein verbotenes L e h v b » ch benützt ,
>oird mit drei Tagen bis drei ' . Monaten bestraft <S3t ) .

Eine der bemerkenswertesten Vestimmnnge » iit
der § 35 , der im Wortlaut besagt : „W. ' t wijs . ' ntlich
den öffentlichen Telephon - , Telegraphen . . Post »,
Eisenbahn , oder den Verkehr eines andere » Tran » -
Portnntcrnchincns oder Einrichtungen siir die Vcr -

lorgung mit Wasser , Licht . Wärme oder Mras ! jür
den össenilichen Gebrauch stört , wird wegen Vre -

gcheiis mit schwerem Kerker von ein bis sechs Monaten

« xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxcxxxxxxxxx

Aus dem Abgeordnetenhaus .
Dringliche MerikeliaLiouen unserer Abgeordneten iiber die Ruhrdesetzung .

gegen die Wirtjchaftsnot und l !ir die AdichlZssung der Todezsirnje .

§31! behandelt strafe » bei Lieferungen an den

Staat . § 37 die Nebertrctnng der militärischen Tis «

ziplin , § 33 das Ncvcrlanscn zum Feinde , §3l > die

llnterstühung des »cbcrlanfens zum Feinde , § 40

Werblitigen siir einen fremden Staat , §§ 41 und 42
' Verrat militärischer lstehcilnniise . Im § 43 werden
in ähnlicher Weise U' ie der Präsident und die ! ) tegic -

rung der Republik ancli die Häupter fremder Staaten
» nd die Vertreter derselben geschäht . § 47 behandelt
die MildernngSgründe , im § 48 wird verfügt , das; ,
wen » die bisher bezeichneten Unterhandlungen im
Kriege vollführt werden , die Strafsähe verdoppelt
werden . § 40 spricht ans , dafi die bedingte Verur ' eilimg
für Handlungen , die durch das vorstehende Gesetz
strafbar sind , nicht gilt . Im § 50 wird festgesetzt,
das- anfier Körperstrafen für die in diesem Gcsch
vollführte » Handlungen Geldstrafen von unbegrenzter
Höhe verfügt werden können .

Bei Verurteilungen wegen der in diesem Geseh
behandelten Handlungen tritt gleichzeitig Verlust des
Wahlrechtes ein , wenn die Handlung aus niederen
oder ehrlosen Motiven (! ) begangen wurde . Mit der
Venn .i nng ist aber stetS verbunden der Verlust des
össenilichc » Amtes , der Verlust der Stellung eines
l ' Idvbkaien , Notars oder öffentlichen Lehrers , der
Vorumndschast , aller Titel » nd Ehrenzeichen, sowie
der Fähigkeit , ein össentlichcs Amt zu bekleiden , eine
? l »Szeichnvng verliehen zu erholte » ( §52 ) .

' Wegen Verurteilung nach diesem Geschc kann
jeder ans einem bestimmten Orte ausgewiesen wer -
den oder dazu vcranlafit werden , sich in einem b«>
stimmten Orte ausznhalten (! !>. In der Täter ein
Auslände r, kann er ans dem Gebiet der Repu -
blik ausgewiesen werden ( § 33) .

Kompetent sind für die Aburteilung der in dem
Geseh genannten Verbrechen die G e r i ch I s h ö f e
erste r I n st a »z , für Vergehen die Bezirks¬
gerichte ( § 54) .

Der § 55 besagt : „ Die . Kompetenz der Geschivo -
renengerichte in Prefidelitten wird ansgchobcn . " Alle
GesepeSbestinimunge ». die dem vorliegenden Gesetz
widersprechen , werde » ausgehoben .

Im Artikel zwei des Gcschcnlwnrses wird be-

stimmt , dafi das Gesetz acht Tage nach seiner Gesetz-
wcrdnng in,Kraft tritt .

DaS Gesetz - um Schlitze der Republik wird ,
wie die „ Rnrodni Lisly " melde » , einer am Frei -

lag slatlsindcnden gemeinsamen ' Beratung der

Fünserkommission und der Vertreter der Regie -
rung vorgelegt und der endgültigen Redaktion

unterzogen werden . Am Montag wird es vor
den Füiiffmdzwaiizigcransschnfi der Koalition

gelangen : es tvird möglicherweise in drei Ge¬
setze zerlegt werden . — Das Justizministerium
bereitet eine Aendermig des Preßgeietzes vor .
Die Vorlage wurde seinerzeit dem ' Abgeordne -
tcnhanse übermittelt , aber i »folge des eutsciiic
denen Widerstandes , der ihr in Journalisten -
kreise begegnete , vom Jiistizminister wieder zu
rückgcnommen . Die Regierung will die definitive
Fassung zu Beginn der FrnhjahrSsessio » dem

Hanse »ntcrbrciten .

Fiir die Beiiegung des Nuhttonliittes .
Die Abgeordneten Dr . Ezech , E c r m a k >

H i l l e l> r n n d » nd Genossen baden an den
Ministor siir auswärtige Angelegenheiten fol¬
gende Interpellation gerichtet :

Tic französische Regierung hat unter Bruch
dcS Völkerrechtes und Verletzung des Versailler
Friedensvertrages verfügt , dafi das Deutschland
gehörige Rnhrgebiel militärisch besetzt wird .

Diese Massnahme svll dem Zwecke dienen . Repa¬
rationen für Frankreich zu erhalten . Die Arbei

lcrschaft des RnhrgcbieteS lvendet sich begreif
licherwcise dagegen , unter militärischer i ' lnssich !
zu arbeiten , die Bevölkerung des Ruhrgebieles
hat eine Erregung erfaßt . Verschleppungen von
Personen und andere zahlreiche Gewalttaten
ivurdcn täglich in diesem Gebiete von den Be -

satzungsariliecn verübt . Mit leidenschaftlicher Er¬

regung verfolgt insbesondere die deutsche Bevö !

kerung in der Tschechoslowakischen Republik diese
verhängnisvollen Vorgänge , die Marter » , die an
dem durch den Versailler Diktätsriedcn niedergc
lvorfencn Deutschland geübt werde » . Tie deutsche
Arbeiterklasse in der Tschechoslowakischen Republik
steht mit ihren herzlichst ?» Sympathien an der
Seite ihrer Brüder in Teutschland , die als die

eigentlichen Opfer des Krieges und des Gewalt -
sricdens in tiefstes Elend gestoßen werden .

Aber auch ans anderen Gebieten hat sich die
internationale Situation anfierordcntlich ver¬

schärft .
Die Bcmnhnngen der . Konferenz in Üau >

sannc . einen neuen Friedensvertrag mit den ' Tür -
lcn zustande »bringe », sind gescheitert , im Orient
Europas sieht die Gefahr eines Krieges wieder
vor uns . Eine fieberhafte politische Erregung in
Rumänien , eine aufierordcullichc Bennnihiaung
» nd Spannung im Verhältnisse der Nachbarstaa¬
ten zu Ungarn läfii befürchten , dafi diese Vor¬
gänge mich ans die Tschechoslowakische Republik
einwirken .

' Alle diese außenpolitischen Vorgänge , ins¬
besondere der schwere Konflikt zwischen Deutsch -
laub und Frankreich berühren die wirtschaftlichen
und politischen Interessen der Tschechoslowakischen
Republik in eminenter Weise . Es ist daher das
drmgendste Interesse der Bevölkerung dieses

Staates , vom Leiter der ' Außenpolitik zu erfah¬
re ». wie sie » die Tschechoslowakische Republik in
der Zeil der Enlwickkung dieser Konslifte verbal
teil hat und wie sie sich in der nächsten Zeit zu
verhalten gedenkt , ans welchem Wege und mit
» wichen Mitteln sie bereit ist , die Lebcnsintcressen
der Bevölkerung zn schützen und d' hin zu wirken ,
damit die schwere » wirtschaftlichen Nachteile und
Schäden für die Völker dieses Staates abgewendet
werden . Wohl hat der Herr Minister für ans
wärligc Angelegenheiten im Anßenausschnß des

' Abgeordnetenhauses einen Bericht erhallet . Seit
her sind neue Ereignisse , schwerwiegende weitere

Komplikationen eingetreten . Ueberdies sind wir
mich der Meinung , daß derartige lebenswichtige
Fragen unbedingt vor dem Forum des Plenums
des ' Abgeordnetenhauses beraten werden müssen ,
damit nicht nur das Mitglied eines Ausschusses ,
sondern sämtlichen Mitgliedern des Hanfes Ge

legenheit zur Aussprache geboten wird .

Tahcr fragen die Interpellanten :

1. Ist der . Herr Minister für anötvärtiqe
Anacleqenhcitcn bereit , in der nächsten Sitzung
des Abaeordneteubnuses ' « erscheinen und einen
aussiibrliche » Bericht über die anfienpssilifche Si °
t nation zu erstatten ?

2. Fst er bereit , durch Fühlungnahme mit
den veidlindeteil Mächten auf die rascheste Bei -

leguiig des Ruhrkoiifilktes hinzuwirken ?
-i*

Gegen die ArbeitsiostMt .
Die ' Abgeordneten Schiller , Roscher , Pohl

und Genrsse » haben an die Gesamiregiernng be
ircsscnd die Untcrlassimg von ivtafinahmen gegen
die Wirtschaftskrise und deren Folgen folgende
Interpellation gerichtet :

Am 1(1. September v. I . hat die damalige
Regierung in einem Aufrufe an die Gesamtbevöl
keruny Maßnahmen zur Bekämpfung der Wirt
schaftlicheu Krise angekündigt , llntcr andcrem
wurde eine durchgreifende Bekämpfung der Teue -
rung in ' Aussicht gestellt , damit die Kaufkraft der
tschechoslowakischen Krone im Jnlande ihrem
Werte aus den ausländischen Gcldmärtlen ange
paßt werde . Um Arbeitsmöglichkeiten für einen

Teil der durch die Wirlschaflskrise beschäftigungs -
los gewordenen Personen zu schaffen , kündigte der

' Aufruf der Regierung die Vornahme notwendiger

öffentlicher Bauten a » . EelektrizitätSwerke . Melio¬

rationen - , Talsperren - , Straßen , und . Brücken - -

bauten sollten i » Eingriff gciiommcit Werden , um
der Arbeitslosigkeit entgegenzuwirken . Ebenso
Wurden staatliche Lieferungsaufträge i » großem

Umfange in Aussicht gestellt . Durch eine Per -

ordniliig sollte ermöglicht Ivcrden , die Ursachen

zu überprüfen , ans denen BetriebSeinschränkun -
geil oder BetriebSeiilslelluiigeii erfolgen . Weitere

»olwendigc ' Maßnahmen zur Vermeidung von

Betricbseinstell "ilgeil wollte die Regierung in

Erwägung ziehen . In dem ?lufr »fe War ferner
die Rede davon , daß die Regierung Schritte z »
unternehmen gedenke , den Zinsfuß von ' Anleihen
bei den Geldinstituten herabzusetzen . Eine Novell

liernng des Gesetzes über die Kohlenabgahe im

Sinne von Erleichterungen sollte sich damals be -
reits in Vorbereitung befinden . Ebenso Wurden

Ermäßigungen der Eisend hniarise in Aussicht
gestellt . Dann sollten die Posttarife herabgesetzt
Werden und in gleicher bestimmter Form vcr -

sicherte die Regierung in ihrem ' Ausrufe eine Ae »

derung der Zollsätze , soweit ' eine solche durch die

Wirtschaftslage dringend geworden ist .
Seit der Veröffentlichung des Aufrufes der

Regierung , der sich mit der Wirtschaftskrise und
deren Folgen beschäftigte, sind fünf Monate vcr -

flössen , ohne daß die jetzige Regierung ernstlich
Schritte zur Bekämpfung » nd Linderung des

wirtschaftlichen ' Notstandes unternommen hat .
Von dem großen Iiivestitiousprograiiim . dessen
' Ausführung zahlreiche » Beschäftigungslosen ' Ar¬
beit und Brot schaffen sollte , ist zwar mehrmals
gesprochen worden , doch wurde bisher nur in

sehr verein clien Fällen mit Nolslandsbauten be¬

gonnen . Der Umfang der ' Arbeitslosigkeit ist in

den letzten fünf Monaten von Woche zu Woche

größer geworden . Tie Zahl der vollständig Ar -

bcitsloscn geht in die Hiindcrttansende und min -

bestens ebenso hoch ist die Zahl der Kurzarbeiter .
Große Industriezweige liegen ganz darnieder und
hunderte Industriebetriebe sind seit Monaten

stillgelegt , ohne daß Aussicht besteht , sie bald wie -
der in Betrieb z» setzen . Bon Stunde zu Süiude

wächst die Not der Arbeitslosen , ihr Elend nimmt
in verhängnisvoller Weise zu , da die staatliche

Arbeitslosenunterstützung in ihrem heutigen Aus¬

maße nicht ausreicht , die Kosten der notwendig¬
sten Lebensmittel und ancki andere Ware » de ?

täglichen Bedarfes werden wieder teuerer . Es ist
seil der Veröffentlichung des ' Aufrufes der Re¬

gierung nichts Ernstliches unternommen worden ,
um die Kosten der Lebenshaltung der breiten

Masse » der arbeitenden Bevölkerung zn verein »

gern . In der Frage der Novellicrung der Kohlen -

abgäbe hat die Regierung die der Bevölkerung
gemachten Zusagen nicht eingehalten . In den

Zollsätzen ist keine Aeiidernng eingetreten , ebenso
bestehen im allgemeine » die hohen Fracht - und

Posttarifc weiter , durch die daS gesamte Wirt -

s. üastliche Leben äußerst ungünstig beeinflußt
wird . Di. ' Verordnung der Regierung , die sich ans
die Einführung einer kurzen . Kündigungsfrist bei

Massenenllassngen von Arbeitern bezieh » ist

völlig unzulänglich und durchaus ungeeignet , die

Arbeiter , die von zMassenenilassungcn bedroht
Werde » , zufriedenstellen . Ebenso ist die bloße
Verlängerung des Gesetzes über die staatliche Ar -

beiislosenfürsorgc mit den geringfügigen Ver -

ändernngeil , die daran vorgenommen wurden ,
leine Maßnahme , die sich mit deip ' Anlündignngcn
deckt , die der ' Ausruf der Regierung vom Sep
tcmber v. I . enthält .

Nachdem die Regierung versäumt Hai , ge -

eignete Schritte zur Bekämpfung der Wirtschafts¬
krise und zur Wiederbelebung der Industrie zn
unternehmen , ist sie mitschuldig daran , dafi Hun

derttanscnde von Arbeitern die schwersten Eni

bebrnngen zu ertragen haben , sie ist verantivott -

licki siir alle Folge », die sich ans der längeren
Dauer der wirtschaftlichen Krise » nd ans noch
immer anhaltenden Verschlimmerungen ergeben .

Tie Interpellanten fragen daher die Ge »

sauikegierung , ob sie endlich bereit ist:
4. Tie in dem Ausrufe vom 40 . September

v. I . angeln,loigte » Maßnahmen nir Bekämpfung
der Wirtschaftskrise und zur Beschassnng von Ar -

beitsnwglichteiten siir die Opfer der Krise durch -

zuführe » ;
2. Die Erzcugnngomöglichkeite » der Indu¬

strie dadurch zu steigern , dafi alle drückende » Be -

lastungen , Wie die Im Vergleiche zu midcrc » Staa -
ten viel zu hohen Frachttarissähc und Posttarise
in ausreichendem Maße herabzusetzen ;

8. Die Kohlenabqabc zn beseitigen ;
1. Durch ein Gesetz dafür zn sorgen , daß Be -

tricbeeinschränkungen und Betricbsci »stell »nqen
nur nach vorheriger Ucberpriisnng der Ursachen
» nd nur in den äußersten Fällen erfolge » dürfen ;

5. Tie notwendigen Mittel bereitzustellen ;
damit in den Jndustriebezirken der Tschechoslo -
teufet die Notstandsbanten ausgeführt werden
könne » , die bereits geplant sind .

:s:

Gegen den geZetzliÄen Mord .
Die Häufi ' . ttg von Todesurteilen , die in der

letzten Ieit von tschcchoslowatischen Gerichten
- ausgesprochen wurden und die Anfcinandcrfoige
zweier Hinrichtungen innerhalb eines Zeitraumes
von 44 Tagen hnc in breiten »reisen der Be -
ulllkernug begreifliche Erregung verursacht und
dem Problem der Lcscitign . ng der Todesswase
besondere Aknialltät verliehen . Deshalb » nd
feiner prinzipiellen Auffassung g- miifi Hai der
Klub der deutschen Sozialdemokraten einen An -
trag ausgearbeitet und sich an alle Parteien ge-
wendet , im, ihre Unterschrift fiir seinen Antrag
zn erlangen , der die tzlblchnfsnng der Todesstrafe
Mi » Inhalte hat und der als ' Dringlichteiisan -
trag eingebracht werden soll , so daß 447 Unter -

schristcn erforderlich sind . Ob es gelängen wird ,
diese Zahl von Unterschristen zu erreichen , bleibt

abzuwarte » .
Wir lwantragen , das nachfolgende Gesetz zn

beschließen : Gesetz vom . . . . . 1K23 , mit wel¬

chem in der tschechoslolvakischcn Republik die

Todesstrafe abgeschafft wird . Die Nationalver¬

sammlung der tsck ^echoslowakischen Republik hat

nachstehendes Gesetz beschlösse»!: ' Artikel I . Die

Tvdesstrafe wird ans allen Gebieten der ©traft
rcchtSPflege abgeschafft , llebcrall , wo in den bis

lierigen Gesetzen eine Straftat mit der Todes¬

strafe bedroht ist , trft a » Stelle der Todesstrafe
das zulässige Höchstmaß der Freiheitsstrafe . Ar¬

tikel ] i . Dieses Gesetz tritt mit dem Tage semer

Kundmachung in Wirksamkeit . Mit seiner Durch -

führilng werden die Minister für Justiz und für
nationale Verteidigung betraut .

In der Begründung beifit cs :

Nachdem zwei Wochen früher im Strafgerichts -

gcbäuds in Tabor der Mörder Lndw . N o v a k durch

den Strang hingeelchlct worden war . wurde Mitt .

woch . den 21). Jänner , im Hofe des Präger Straf ,

gerichtes die Hinrichtung an dem Doppclmorder

Joses K o I i n I k y vollzogen . Bon den Zahr»>
des

Äe t ( rii >r- : s abgesehen , in denen die Arbeit des

Hcnkccs orglastisch wütete , ist in Prag seit dem

Iabve 4M2 , also inncrhnN ' eines gcitramnes von

mohr als 20 Jahren , nicht eine Hinrichtung voll -

zogen worden . Nu » aber war Böhmen Innerhalb

eines Zeitrcnnnes von zwei Wochen zweimal der

Echanpatz des grauenvolle » Schauspieles . Diese

Talsache erscheint geradezu unbegreiflich , da in

bem Entwürfe des allgemeinen Teiles des neuen

Strafgesetzbuches , welchen der Instizinlnister ,m

Mai 1( 121 der Oeffentlichkcit vorgelegt hat , die

Todesstrafe beseitigt ist . Der Motioenbcncht sagt

Iiicz » wörtlich : . . Was die Todesstrafe betrifft , so

steht der Entwurs grundsätzlich ans einein ableh .

ncnden Standpunkt . Denn , cbgeschen von anderen

oft wiederholte » Gründe » , hält er dafür , dafi eine

zweckentsprechend durchgeführte lanairisttge

hcitsstras ? die gleichen Fiele erreich «, ohiw dafi sie

mit E' csühlsmomcnten verbunden ist » we' che die

Todesstrafe stets zu einer unerwünschten Massnahme

machen . "
Die Durchführung dieses prinzipiellc » wtand .

punites müfit - schon vor dem Inkrafttreten des

neuen Strafgesetzes gchan - dhabt werden , zumal das

bestehende Gesetz die Ällöglichke : : dazu gibt . Der

Vollzug der Hinrichtungen in Dabor und Prag er -

weist indes das Gegen ' eil , so dafi sich der uner¬

trägliche Instand ergibt , dafi Todesstrafen voll¬

zogen iverden , obgleich das Justizministerium die

Todesstrafe als geeignetes Strafmittel prin¬

zipiell ablehnt .
Dieser zweifellose Widerspruch ist gewiß ge¬

eignet , das Ncchtsbewnfitsein im höchsten Maße zu

erschüttern , weshalb schon ans diesem Grunde die

rascheste Durchführung der beantragten Reform

uneriäfilich ist .
Unter den Gründen , welche zur Rcchrfertigung

der Notwendigkeit der Todesstras : angeführt wur -

den , bat man insbesondere deren abschreckende

Wirkung betont . Die Erfahrungen w k d « r -

legen diese Argumentation . Die ganze

Instizpslege des Mittelalters mit ihrem unmensch¬

lich grausame » Ctrafsnstcm konnte die Fahl der

Verbreche » nicht mindern ; die Tatsache ferner , dafi

in vielen Knlturstaatcn die Todesstrafe seit Jahr »

zehnten ausgehoben ist , bewirkte kein . ' swegs eine

Vermehrung der Verbrechen . Am Tage vor der

Hinrichtung In Prag imirdc in Smichov ein neuer

Ranbmordvcrsnch verübt , ein Beweis , wie wenig
die durch die Vllitter beknrnitgernochie Ezelution

abschreckend zu wirken geeignet war . Mit weit

gröfiercm Reck>te kann man behaupten , dafi der

Vollzug der Todesstrafe mis die Menschen verrohend
wirkt und dafi durch die Gewöhnung der Pha » -
taste an das blutige , grausame Schauspiel , tu. ' ,rch
die ? lbst » mpsnng des Gewissens , durch den Andrang
der Menschen zum entsetzlichen Schauspiel der

Hinrichtung das Seelenleben der Menschen Unheil -
voll becinslufit wird ; die Hemmungen gegen das

Verbrechen werden vermindert , die Hänsimg seines
Bogehcns wird begünstigt durch die Vernichtung
der Vorstellung von der Heiligkeit de » Lebens ,
. wenn nicht einmal der Staat selbst die linver -

lotzlichkeit des Lebens anerkennt und die kalt -
I listige Mcnschenlötnng zn einer regelrechten In -
stitutlon erhebt " ( Lammasch : Grnndrifi S. 33) .

Zweck jeder Strafe mnfi die ' Absicht sein , ans
de » Täter bessernd zn wirken . Diese Wirkung
feWiefit die Tedesstrase völlig ans , sodass sie ans .
hört , ein Sirasmittel zn sein . Sie Ist nicht Strafe ,
sondern blutige ' Rache, die umso entsetzlicher ist ,
als ein Justizirrtum nicht völlig ausgeschlossen ist .
Zengennnssagcn , Indizienbeweise , Sachocestiindigen -
gntackften , auf die sich nicht selten auch ein Todes -
urteil stützt , sind keine Beweismittel , die Irrtümer
absolut nnsschlicfien . Die vollzogen ? Todesstrafe
ist aber »»reparabel . Die grauenvolle Borstellung
allein , dafi sie aufgrund eines IrrUnns vollzogen
werden könnte — und die Geschichte keimt solche
Fälle — müfite die Ansnicrzmig der Todesstrafe
zum Gebot einfachster Menschlichkeit machen . Das
Verbrechen entspringt gar oft soziale » Wirkungen .
Vererbung , inangelliaster Erziehung . Verwahrlosung
in der Jugend ; Hunger und Not sind in den meisten
Fällen die Ursachen , aus denen des Verbrechen er -
sprlcfit Der ungeheuerliche kriegerische Massenmord
1014 —1918 , die spstematische Erziehung zur Tötung
des Mitmenschen hat das übrige getan . Nicht blu -
( ige Rache kann das Verbreche » eindämmen , nur
sozin ' . e Fürsorgetötigseit , besonders auch allen
geistig Krüppelhastcn gegenüber , die Pflege der
Achtung vor dem Lebe » des Nächsten , die Be -
kämpfiing der wirtschaftlichen Not sind die Mittel ,
dem Verbrechen entgegenzuwirken . Vor Individuen
aber , deren Veranlagung das Leben der Ntitinenschen
bedroht , vermag sich die Gesellschaft durch die Ab -
sperrnng dieser Entarteten von der übrigen Mensch -
hcit zu schützen .

In formaler Beziehung wird die Zuweisung
an den ' Rechts - und Verfassmigsansschuß beantragt .



f . Fever 1WS .

Sitzung des Klubs der Abgeordneten der

deutschen saziMenwwMchen Arbeiter -

ynttei .
Am 7. Febcr 1023 fand ciitc Sitzung des

KlubS da ' Abgeordnete » der deutsche » sozial-
demokratischen Arbeiterpartei unter dem Vorsitze
des Genossen Ecrmak statt , in der zunächst
Genosse Dr . Czcch cincit ausführlichen Bericht
über die anszenpolilische Situation erstattete . Er
besprach die wirtschaftlichen » nd Politischen Fol -
gen , die sich ans der Besetzung des Ruhrgcbietes
auch für alte Nachbarstaaten Deutschlands er¬
geben und berichtete über die Besprechung , die
das Präsidinin der Klubs der Abgeordnete » und
Senatoren mit dem Minister des Neuster », Dr .
Bcncsch , hielt . Nach einer Debatte , an der sich
die Genossen Pohl , Ecrma k, Hillebrand
und Schäfer beteiligten , wurde die Stellung
nähme der Vertreter im auswärtigen Ausstichst
genehmigt und beschlossen , im Plenum den An¬

trag einzubringen , daß der Minister des Aenstcrn
erscheinen und iibcr die außenpolitische Lage Be -

richc erstatten soll.

Sodann besprach Genosse Dr . Ezech die
innerpolitischcn Zustände und die Absichten der
Koalitionsparteicn . den Gesetzentwurf zum so-
genannten S ch u tz der Republik einzubrin¬
gen . lieber das Verhalten des Klubs zu diesem
Entwurf kann erst in einem späteren Zeit -
punkte Beschlust gefaßt werde » .

Der Antrag des Genossen Hillebrand ,
einen Gesetzentwurf betreffend die Aufhe¬
bung der Tode 6 strafc einzubringen ,
wurde einstimmig angenommen und der Be¬

schluß gkfastt , in einem Schreiben sämtliche Par -
tcien der Nationalversammlung aufzufordern ,
diesen Antrag zu unterstützen .

Sodann wurde in eingehender Weise die
w i r t s ch a s I l i ch e Lage , in der sich infolge
der Krise , die mit unverminderter Heftig¬
keit weiterwirkt , das deutsche Proletariat bc -

findet , erörtert . Alle Redner berichteten von der

verzweifelten Stimmung , die sich der Ar -

bcitsloscn in allen Gebieten bemächtigt hat .
Nirgends sind Anzeichen einer Wiederbelebung
der Industrie bemerkbar . Es ist ganz ausge -

schlössen , daß die Arbeitslosen mit der kärglichen
staatliche » Unterstützung auch nur das notdürf -
ligste Auskommen finden . Es ist ein trauriges
Zeichen des völligen Vcrsagens des Staates " in
der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit , dast zahl
reiche Jndnstriegemeinden , die selbst schwer ver -

schuldet sind , sich in der Zwangslage befinden ,
Klnderansspcisungcn und andere Wohltätigkeits -
aktioncn zu organisieren und den Hunger ,
wenn auch » nr einigermaßen und unzulänglich ,
zu bekämpfen . Tie Sitzung beschlost , dring -
lichc Interpellationen wegen dcs

völligen B e r s a g c n s der Regierung im

Kampse gegen die I n d n st r i c l r i s c und
darüber einzubringen , dast der geringe
Preisabbau ins Stocken geraten , ja dast
sogar wieder die Verteuerung lebenswichtiger
Nahrungsmittel erfolgt ist. Ilm den furchtbaren
Drangsalierungen , denen die Arbeitslosen beim

Bezug der staatlichen Unterstützung von den Bc -

Hörden ausgesetzt sind und d c in Versuch w e i -
tcrer Drosselungen an den Arbeitslosen -
Unterstützungen entgegenzuwirken , nnrd der Klub

auch in dieser Frage eine dringliche Jntcrpella -
tion einbringen . Vorher wird eine Besprechung
mit dem Minister für soziale Fürsorge , den

Fachreferenten dieses Ministeriums und jenen
des Finanzministeriums stattfinden , an der

außer dem Präsidium die Genossen H a u s -

man » , Palme , Pohl und Roscher teil -

nehmen werden .

e « u « s .

Inland .
Ans den Konlitionstlubö . Am gestrigen

Tage beriet der Zchncrausschnst mit den Exper¬
ten der einzelnen Koalitionsklubs über die Frage
der Zollko effizienten und über den
Kampf gegen die Teuerung . Es wurde bc -
schlössen , eine » besonderen Ausschuß zur Bc -
kämpsnng der Teuerung einzusetzen . Dieser Aus -
schnst soll sich darum kümmern , daß das Ernäh -
rnngüministeriuin energisch gegen die Vcrtcnerer
der notwendigen Lebens - und Bedarfsartikel
vorgeht . In den Nachmillagsstuilden wurden
M i e t c r s ch n tz f r a g c n behandelt . — Im
Abgeordnetenhaus ! ! hat eine Sitzung der Abge -
ordneten und Senatoren der tschechischklc -
rikalen Volkspartei stattgefunden . Minister
Schrämet hielt ein Referat über die politische
Situation . Ueber das Gesetz zum Schutze der
Republik berichtete Abgeordneter Dr . Rosek .
— Auch die Slowakischklerikalen hielten Vera
tungen ab c

Tic deutsche Völkerbnndliqa » nd die Ruhr -
besetzung . Der Vorstand der Deutschen Völler -
buudliga i » der tschechoslotvalischen Republik hat
in seiner am ö. Fcbcr abgelpiltenen Sitzung nach -
stehende Resolution gesaßi:

Die deutsche Liga für den Völkerbund liiwj
Mlkerverftändigmig in der tschechoslowakische »
Republik begrüßt die Anregung des Generai
rates der Union der Bölkerbundligen in Brüs¬
sel , zu den Ereignissen im Ruhrgebiele Siel -
jung zu nehmen , ans das wärmste . Sic bedauert ,
dast Frankreich mitten im Frieden in »» halt

'

barer Auslegung des Friedensvertrages von
Versailles einen wehrlosen Nachbarn angcgris - i
seil hat und dcibci das Völkerrecht mißachtet . Sie

weist sich eins mit den Schwcstcrligen i » >
Deutschland , Oesterreich , Frankreich , England '
» nd der Schweiz und ist gleichfalls der Ansicht ,
dast die Lösung der Rcparationssrage Sache des
Völkerbundes ist . Sie fordert dal >er die lsche-
chosloivacischc Regierung aus , in dieser Richtung
tätig zu tcin und so im Interesse dcs dauern -
den Weltsriedens und im Interesse des 2 Ma¬
les selbst beizutragen zur Herbeiführung un¬

gestörter Lebensverhältnisse , deren die ganze
Welt so dringend bedarf .

Diese Kundgebung wurde dem Generalsekre -
lariatc der Union in Brüssel , sowie alle » Völker

bundligen der Welt übermittelt .

M Ruhrbefetzmg .

Die BeriWe « der eine tschechische
Mobilisierung .

Dresden , Feder . ( Tsch. P. ) Die Amts -

hauptmannschaft A n c r b a ch im Vogltandc gibt

folgendes bekannt : In der Bevölkerung sind vor

einigen Tagen beunruhigende Gerüchte
über militärische Vorbereitungen der tschechoslo-
wakifchcn Regierung umgegangen . Tie Amts -

hanptmannschaft ist solchen Meldungen auf das

sorgfältigste nachgegangen und möchte zur Bc

ruhigilng der Bevölkerung darauf hinweisen , dast
sämtliche Gerüchte , soweit sie Anlaß zu einer

Beunruhigung geben könnten , in keiner

Weise bestätigt wurden . Wenn auch in der

heule gespannten Lage eine scharfe Beobach -
tung der Vorgänge jenseits der Grenze
durchaus verständlich ist , so müsse doch ander -

scitö von einer Verbreitung übertriebener Ge

rüchte dringend gewarnt werden . Ferner teilt
die tschechische Gesandtschaft einem Plaucner
Blatte mit , daß alle beunruhigenden Nachrichten
über einer Mobilisierung absolut und e-

gründet seien . Aus den Erklärungen des Mi -

nisters Dr . Benesch gehe unnlistverständlich her¬

vor , daß die Regierung an irgend welche m i l i -
t ä r i s ch c A k t i o n e n nicht denkt .

Protest gegen die Besetzung von Visen -
bürg und Appenweier .

Eine deutsche Note an Frnnkrcich .

Berlin , 8. Febcr . ( Weifst ) In einer durch
den deutschen Geschäftsträger in Paris überge -
beucn Note heißt es : Die französische Regierimg
hat der deutschen Regierung Vertragsverletzung
vorgeworfen , weil sie die Dnrchleitimg der iiiler -
nationalen Züge Paris —Bukarest und Paris —
München —Prag eingestellt hat . „ Als Sanktion "
werden sie Ofsenbnrg und Appenweier besetzen ,
welche Besetzung am Tage der Uebermittlnng der
Note tatsächlich durchgeführt wurde . Die deutsche
Note sagt weiter : Infolge des K ohle » m a n-

g e i s und anderer durch den französisch - belgische »
Einbruch in das Rnhrgebiet verursachten Schwie¬
rigkeiten hat die deutsche Eisenbahnvcrwaltmig
eine ganze Reihe internationaler Züge
e i n st e l l e n m ü s s e n, darunter auch die oben -

genannten . Dies sei jedoch eine vorübergehende
N o t st a n d s m a st n a h in e, keine V e r -

tragsverl etz u ii g. Einen Rechtstilel für
ihre Sanktion führt die französische Re -

giernng nicht an , also nicht einmal
einen Scheingrund . Die Besetzung ist ein
reiner Willkürakt unter der AuSnützung der

Wehrlvsigkeit deS deutschen Volkes , wogegen die

Rcichsregicrnng protestiere . Wenn die Rhein -
landSkonimissiml am selben Tage der Reichsrcgic -
rung mitgeteilt hat , daß sie unter Billigung der

Besetzung dieser Gebiete dieselben unter das Re¬

gime des Brückenkopfes Kehl stelle , so gewähre
ihr die Rheinlandskommission dazu kein Recht , da
beide Städte sich austerhall ' der der Kommission
unterworfenen LandcSteile befinden . Tie Rhein -
l a » d S k o m »i i f f i o n ist also auch hier ein

Werkzeug der französischen Politik .

Auch gegen diese » Rechtsbrnch lege die

Reichsregiermig Verwahrung ein und habe des -

halb auch bei der englischen und belgische » Regie -

rn » g Vorstellungen erhoben .

Drohung mit Todesurteilen .

Düsseldorf , 17. Fcbcr ( HavaS ) . Tic Militär

wachen erhielten den Befehl , in allen Fällen , in

welchen den E i s e n b a h n st r e ck e n sich n ä -

Heinde Personen ans den vorgeschriebenen
Anruf der Wachen nicht stehen bleiben , von den

Waffen Gebrauch zu machen . Personen ,
die sich der Sabotage schuldig machen , werden

vor den K r i e g s r at gestellt werde » und i »

ernste » Fälle » werden über sie die Tode Sur
teile verhängt werden . — Die Blockade be¬

züglich der Ausfuhr von Kohle und Ncbcnprodnt
ten ans dem Ruhrgebiete wird in normaler Weise
fortgesetzt . Gestern wurden 30 Waggons
angehalten . Es wurde auch verboten , leere Wagen

zur transportieren .

Freche Ausschreitungen von Offizieren .
Recklinghauscn , 7. Febcr ( Wolfs. ) . Infolge

verschiedener Zusammenrottungen ließ heute nach
mittags die BesatzungSbehörde die Straßen der
Stadt mit Tankgcschivadcrn säubern . Später >vur
dcic nacheinander acht Beamte der Schutzpolizei ,
die ans dienstlichen Pairouillengänge » französi¬
schen Offizieren den Gruß verweigerten , verhaftet
und Mit Automobil weggeschafft . Für morgen
wurde deshalb ein Ttstündiger Proteststreik ange¬
sagt . Heute abends kam es zu einem neuen Auf¬
lauf auf dem Marktplätze , Ivo von der Nicnge va¬

terländische Lieder gesungen wurde » . Der Markt

platz wurde abermals durch fünf auffahrende
Tanks gesäubert . Auf den zuführenden Straße »
wurde die Bevölkerung verschiedentlich mit Kol

benstösten traktiert . Etwa 25 Offiziere erschienen

in einem in der Nähe dcs Marktplatzes gelegenen
Gasthause , Ivo sie die leiste mit Reitpeitschen be
arbeiteten » nd auf die Straße trieben . Schließ
lich drangen die nämlichen Offiziere in das Stadt -
theater ei », wo eben der vierte Alt von ShakeS -
pearcü „ König Lear " über die Bühne ging , sangen
ungeachtet dcs Spieles - die Marseillaise und jag -
teil die Theaterbesucher nutet Peitschenhieben aus
beut Hanse .

In Vohwinkel hat der französische
O r t s k o m m anbaut dem Bürgermeister mit -
geteilt , daß er a n f j c d c P e r s o n, die sich nach
zehn Uhr abend s ans der Straße zeigt ,
schießen lasse » werde . Der Landtag hat dage¬
gen protestiert , zumal der verschärfte Belagernngs -
zustand durch eine Verordnung des- <Generals

Dcgoutte aufgehoben sei . Er mciclit den Ortskom -
Mandanten für jede Erschießung harmloser Zivil -
Personen verantwortlich . ( Auch diesen genauen
Angaben gegenüber wird vermutlich die Agence
HavaS , wie » nlängst da ? gröbste Demcnticnntgs -
gcschütz auffahren lassen und behaupten , daß sol¬
cher Talen nur preußische , nicht aber „ritterliche
französische Offnere " sähig sind . Wir aber mei¬

nen , daß , wie früher der vreustische Lcutnant in

Belgien , so jetzt der französische Offizier im Ruhr
land , vielfach tveder Scham »och Grenzen kennt ,
weil es der losgelassenen Bestie Militarismus
überall ein Bedürfnis ist , nach Hnnnenart zu
wüten . D. Red . )

Zm \ weitere Orte besetzt .
Frcibnrg , 8. Fcbcr . ( Wolfs . ) Französische

Kavallerie hat im Orte Schutterwald und Lcgels
wirst Quartier genommen . ( Schutterwald iiegt
südwestlich von Offenbura , Lcgelshnrst nordwest¬
lich von Appenweiler . ) Es ist noch nicht sestge -
stellt , ob diese Besetzung vorübergehend oder
dauernd sein wird . Mit der Besetzung dieser bei¬
den Orte würden die Franzosen über den bisher
besetzten Bezirk hinausgegangen sein .

Verhaltet , lriensgerichtlich verurteilt
und ansgemie ' en .

Düsseldorf , 8. Febcr . ( Wolff . ) Das H a » p t -

z o l l a in l in D ü s s c l d o r s und Ruhrorl wurde
heute von der BesatzungSbehörde besetzt und

geschlossen . Der Zollinspektor Jansen wurde

verhaftet , ebenso wurden auch die Zollämter in

Hamborn und Hattingen besetzt . Ter Zollinspek¬
tor Pfefferkorn » nd der RegierungSral Dr . Ein »

mer , der Leiter des Hauptzollamtes in Elcive , so-
wie Zollrat Deichmann , der Leiter des Hmiptzoll »
amteS in Kaldenkirchen wurde » von einem be l -

gischen Kriegsgericht z » je acht ja¬

gen Gefängnis verurteilt , weil sie den Be -
fehlen der BesahnngSbehörden nicht Folge gelei¬
stet haben . Die Verurteilten , die g e f e s-
seit nach Wesel gebracht wurden , wurden m i t

ihre » F a m i l e n ausgewiesen .

Die Lebensmittelyersorguny gekährdet .
Berlin , 8. Febcr . ( Eigenbericht . ) Tie Sperre

im Riihrgebict Ivnrdc neuerlich verschärft . Durch
die Besetzung der Bahnhöfe von B a r m e n und

Gelsenkirchen ist die Lrbensinittelversor -
giing ernstlich gefährdet .

Die pfälzischen EilenbMen in franzö¬
sischer Verwaltung .

LndwigShafen , 8. Febcr ( HavaS ) . Die allicr -
tcn Behörden haben das gesamte Eisenbahnnetz in
der Pfalz in ihre Verwaltung Übernommen . ES

sind Meldungen über zahlreiche Sabotageakte ein¬

gelaufen . Tie Erregung der Bevölkerung (!) gegen
(!) die streikenden Eisenbahners ) ist im Zunehmen
begriffen .

Nie Schmm Börse in MM » .
Von Georg P o p o f f.

Eine sensationelle geschichtliche Begebenheit
hat sich vor einigen Wochen ereignet , ohne daß sie
von der Welt beachtet worden wäre : die berühmte
Moskauer Schwarze Börse ist von der „Fljiufa ' ,
von der offenen Straße , deren Namen sie trägt ,
in eine mit Glas gedeckte Kaufhalle , unter Dach
icnd Fach , gezogen . Wenn man bisher von der

Börse sprach , so sagte man einfach „Fljinla " .
Nun befindet sich aber das neue Lokal auf einer

anderen Straße , der „Nilotslaja " , weshalb die

Schwarze Börse eigentlich überhaupt lein Recht
hätte , sich „Jljinla " zu nennen . Auch verlautet ,
daß die Sowjetregierung bald die Eröffnung einer

regelrechten Fondsbörse beabsichtigt . Zwecks
„Normalisierung " des Sowjcihandels . Es ist
also höchste Zeit , der „Jljinla " einen gefühlvolle »
Nekrolog zu schreiben .

Die Schwarze Börse hat die sünf Fahre der

Bolscheivistenherrschast bestanden . Oft gab sie nur
tauiu merkliche Atemzüge von sich. ? ie Faust der
Tschcka würgte zu fest. Dann konnte sie aber wie¬
der anfiebcn . Ihr Dasein wir wechselvoll wie
das Leben einer vielnmwvrbcnen Fran , die
„ etwas zu geben " hat . Ein fünfjähriges Leben
voll Aufregung , Ereignissen und Poesie .
Und das soll nun zu Ende fciitA Denn durch
diese größliche Ucbersicdlnng ist Madame „! a
bonrse noirc " zu exponiert , zu öffentlich geworden .
Ihrer Reize beraubt . Es. ist kein diskretes , in -
teressantes und inhaltsreiches Leben mehr . Die
wirkliche Pikanten « fehlt .

Doch wie ereignete sich die Uebersiedlung ?
Es ist nie ganz klar geworden . Aver es verlautete
— die Staatsbank , die eisersichtige Rivalin der

„Jljinka ", hätte bei diesem Werk ihre Hände im

Spiel gehabt . Eo besteht folgende Legende : die

Staasbank Halle bisher bei der „Jljinka " oder beim

Plewnadeukmal einen eigenen Agenten . Dieser
Mann gewann dart täglich mehr Einfluß . Er

verkaufte Gold , echte güldene Dukaten . Obgleich
mit dem wohlgelungenc » Porträt des „blutigen
Nilolans " verziert — die Bolschewisten sind hierin
großzügig — wurden die Dukaten gekauft . Nil »

erklärte dieser Agent der Staatsbant eines Tages ,
es war in der letzten Novemberivoche des Jahres
J 022 , daß es ihm unter freiem Himmel auf der

„Jljinka " zu naß und zu kalt wäre . Er packte
seine sieben Sachen , siedelte zu den Handelsreiheu ,
dem „ Gostiniiy Dwor " über und eröffnete hier
eine Bilde . Und . . . alles zog diesem Manne ,

diesem Rattenfänger , nach . Denn » nr er hatte ja
die güldenen Dukaten zu verkaufen . Nach Golde

drängt doch alles .
Die „Jljinka " und ebenfalls die neue Börsen

straße , die „Nikolskaja " , befinden sich in der soge¬
nannten Ehinesenstadt , einem Stadtteil Moskaus ,

der , ebenso ivie der Kreml , an den sich die Chine -
senstadt anlehnt , von einer uralten Mauer mit

zahlreichen Türmen umgeben ist. Die Ehinesen¬
stadt heißt ans russisch „Kitai - Gorod " . Es ist die

einstige und auch heutige City Moskaus . Krumme

Gassen , enge Passagen , Gebäude von alter byzan -
tinischer Architektur . Dann wieder große
schästshäuser , doch unterbrochen von zahlreichen
Kirchen , Glockentürmen mit goldenen Kuppeln
und dem orthodoxen Kreuz an der Spitze . Auch
die fast chinesisch aussehende » Türme der Kreml -

,na » er lugen lue und da hervor . Ost schreitet man

durch scheinbar unmotiviert hillgebaute Torbogen .
Ueberall an den Hänsern lind an den Portalen
hängen Ikonen , die Gottcsbildcr mit der brcn -

» enden Oellanipp . Ter alte Partiarchalifche ruf -

fische Kausman » , der „ Jmeiiity Knpez " , betetest ,
Gott und hosstc , daß das Ikon über seinem Tor

ihn und seinen Geldschrank vor Raub und allen .

Bösen bewahren Der Anne , er hatte sich
getäuscht . Ter Boje kam in Gestalt der Bolsche -
wiste », die von einer nnüberwindlichen Abneigung
gegen das „ Kapital " erfüllt waren und deshalb
in der Ehinesenstadt alle Buden schlösse », dagegen
mit viel Geschick Hundertc und lausende der feuer¬
sichersten Geldschränke „öffneten " und nebenbei
die kleinen Oesiäinpchen vor den Ikonen ohne viel

Federlesens ausbliese ». Pietätlose Burschen . . .
Dann änderte sich die stete vonvärtseilendc

Zeit abcrninlo . Tie gewaltsam gesprengten Gold -

schränke stehen wohl heute noch in diesem oder

jenem Sowjet unternehmen und erfreuen das Auge
des ausländischen Besuchers , der nach Rußland
kommt , um hier sein Kapital zu investieren . Tie

Chinesenstadl aber hat sich wieder belebt . Nur
der „ Jmenity Knpez " mit seinem dicken Bauch ,
seinem settstrotzeiiden Haar und seinem langen
Bart ist verschwunden . Mit ihm die Inschriften
ans den Läden . Die altbekaitiueu Moskau >r Na¬
men wie Morosow , Michailow , Belum ,Östron -
chow usw . sind anderen gewichen , die niemand

versteht : abgekürzte Benennungen der Sowjets »»-
dikate — „ Mostoschei " oder „ Machortrust " oder

„ Mossslprom " oder „ Fabrik des Koinintee ' l " usw .
Man sieht auch nicht mehr die Medaillen der che-
maligen „Hoflieferanten Seiner Majestät " auf den

Ladenschildern . Nur hie und da hat ein . . Rriva
ticr " wieder eine Bude eröffnet . Einst handelt -
cr mit Tuch , heute bietet er elektrische Lampen
oder ähnliches feil . Es ändert sich die Zeit . Aber

vereinzelt glimmt wieder zaghaft ein Oettämvchen
vor irgend einem im Wandel der Fahre fast un¬
kenntlich gewordener Ikon .

Das ist das Milien der houtigen Schwarzen
Börse , die sich nun in einer großen Ausstellungi : -
Halle befindet . Lange , mit Glas gedeckte Wa- . del -

gange . In mehreren Etage ». Oben laufen
schmale Galerien und überbrücken stellenweise so-
gar die Passagen . Die Buden und alle Aufschrift

ten machen hier , wie überall in Rußland , einen
schäbigen „ ungewaschenen " Eindruck . In einem
der Wandelgänge herrscht ein fürchterliches Ge¬
dränge . Das ist die Schwarze Börse . Ein Stim¬

mengewirr , das sich mit einem lauten , fast heraus -
sordenden Ton von klappernden Goldmünzen
mischt . Reines Gold , echtes Gold . Kling , klang .
Eine fast vergessene Melodie . Ueberau , wo man
hinsieht , spielt jemand vielsagend mit Goldmün¬

zen . Oder hält demonstrativ Dollarnoten dem
übrigen Publikum vor die Nase . Die Worte
„ bern " — nehme und „ daju — gebe — werden
fortwährend gebrüllt . „ Bern dollary " , dajn kro -
ich " , „ bcru gcrmanskija marki " usw. Gold heißt
„Soloto " . „ Bern soloto ", „ dajn foloto " . Es be¬

rauscht . . .
Richtig . Da ist auch der Mann von der

Staatsbank mit den Dukaten . Er sitzt in einer
GlaSbnde , neben ihm ein Fräulein , das notiert .
Vor seinem Tisch liegen die begehrten Golbmiin -

zcn . Die Staatsbank verkauft täglich n » r eine

gewisse Menge Gold , um den Kurs zu kontrollie -
reu . Ost kaufen auch sofort eigene Agenten der

Regierung das Gold wieder zurück . Eine Komö -
die . Vor der staatlichen Goldbnde steht eine Polo¬
naise . Am Morgen hat der Dukatenmann beson¬
dere Marken verteilt , um die stets ein wilder

Kampf entsteht . Doch jetzt stellt sich das Publi¬
cum geduldig der Reihe nach auf . Diese Polonaise
ist das Zentrum der Börse , die überhaupt mehr
einem Markt gleicht .

Fit einer anderen Ecke werden allerhand Uh¬
ren , Goldketten , Brillanten , jedoch auch billiger
Krimskram verkauft . Tie Verkäufer stehen wie
Statuen und hängen sich alles , was sie zu Verlan -
fen haben , an den eigenen Körper . Manche sehen
sehr komisch auS : ein Mann , der seinem Aeußereu
nach vielleicht ein ehemaliger kleiner Beamter seilt
mag , hat sich um den Hals eine Korallenkette

gehängt , an der wieder silberne Löffel , Gabel und
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Französische Eisenbahner ins Ruhr -
gebiet ?

Paris , 8. Febcr . ( Halms . ) „ Tempo " meldet ,

bcif ; 1500 freiwillig ? französische Eisenbahner
margen ins Ruhrgcbict und in die befcbtc Zone
aligchc ». Man trägt sich »nt dem ttzcdaiikcii ,
die nach dein Streik im Zahre lO. lt entlassenen
Eisenlialnicr wieder allfznnchiiien .

Berschiilsung de ? Lage in Lothringen .
Vergarbeitcrstrcik .

Saarbrücken , 8. Feber . Ter streik der

Lothringer Bergarbeiter ist heute zur Tat

fache geworden , nachdem die gestrigen Perhand -
lungeii ergebnislos abgebrochen worden sind . ,c >l

ganz Lothringen liegen die Be . nN. nrke still .
Saarbriiiken , 8. Feber . ( Wolfs. ) ' . >!avi der

„Saarbri ' ickcner Leitung " hat sich die L: ge im

Gebiete von Saarbnicken verschärft , ^da die

Franzosen zur Aiifrechtcrhaltiltig der Ordnung
gegen ihre Zusicherung M i l i I a r herange - ogen
lgibcn , und die W rufte it > uilitär ! s ch b e
seht halten .

Eine Arbeitsstunde zur Linderung des
Elend - .

Berlin , 8. Febcr . ( Eigenbericht . ) Ter Vor

stand des LI l I g c in e i n e n d c u t s ch c u G e -
>vc rkscha s ts bu n des veröffentlicht einen
LI u f r u f, ivorin er auf die schwere » Opfer hin
weist , die die Bevölkerung des NuhrgebieteS im

Interesse des gesamten deutsche » Volkes bringt .
Zn der schlveren Notlage sollen anch die Arbeiter

Teutschlands ihren Brüdern im besetzte » Gebiet

beistehen und den Ertrag eine r A r b c i t 6

( tunde beisteuern , mit das schlimmste Elend zu
lindern . Ta sich sämtliche industriellen und land

wirtschaftliche » II n t c r » c h m c r verpflichtet
haben , den vierfachen Betrag zu leiste »,
soll ein gemeinsame r 11 it t c r st n v n n g s -

f o n d gebildet werden .

Der Kamps gegen9 ] ol und Teuerung .
Berlin , 8. Feber . ( Eigenbericht . ) Zm Hans ,

haltnngsausschuß des Reichstages wurde die Tc
battc über die Lage im besetzten Gebiet fortgesetzt .
Ter NeichsernährungSminister berichtet über die

Errichtung von K ra ft w ag c n l i n i e n. die

Versorgung mit Brotgetreide und st a r

toffein sowie über den Ankauf holländi

scher Milch . Tic Regierung werde alles in »,
die Teuerung zu bekämpfe ». Unsere Genossen

verlangen endlich Taten der Regierung zur ' Be¬

kämpfung der Not der arbeitenden Masse ». Sie
wenden sich gegen die Preispolitik der . Kartelle
und Syndikate n » d ferdcrn ei » Bekenntnis der

Industriellen ! . zum ?l cht stunden tag . Die
Parteien des Reichstages werden aufgefordert ,
darauf zu achte », däß nicht die Schwcrindnstrielle »
der kämpfenden Arbeiterschaft in de » Rücken sal -
lcn , dadurch , das ; sie Verbandlungen mit dem

französisch . » Kapital über den Kopf der Regie
rnng hinweg beginne ».

Abenteuernde Nationaisozialisten .
Berlin , 8. Jycbcr . Ter „ Vorwärts " berichtet

aus Stettin , Hier traf am Mittwoch mit
dem Sondcrzilg ei » Trupp Abenteurer in der
Starte von 335 Mann ein . Sic waren »tili -

lärisch organisiert , lompagnicwcisc cingclcilt und
wnrden von b e w a f f n c t e n ,rührern befehligt .
Ter Beföcderungsschcin lautete auf „ 430 K i n
der über 10 Zahrcz die Zahlung ist zu stnn -
den " . Tie herbeigerufene Polizei » ahm die
Leute in Empfang und stellte fest , daß es sich um

Nationalsozialisten handelte , die — wie ihre
Führer bekundete » — nach O st prens > c n nn

terwegö ivaren . Tie Ermittlungen der Polizei

Messer befestigt sind , an seinen Mantellnöpfe »
hängen Uhren oder Serviettenringe , ans den Hut

sind einige tastbare Straußenfedern oder Brüsseler
Spitze » gesteckt und in der Hand hält er einige
Brillantcuringe . Was er außerdem noch in den

Taschen haben mag , möge der Teufel wissen .
Die meisten dieser Börsianer sind in Pelze

gehüllt . Manche haben sogar große auch von

außen mit Fell bekleidete Reisepelze , aus russisch
„ Docha " , an . Ria » trägt diese unförmlichen Tin¬

ge ohne Knöpfe , indem man händig die Hände ans
dem Bauch verschlungen hält . Wie diese Lerne ,
trotz dieser freiwilligen Fesselung der Hände , ihre
Geschäfte machen bleibt ein Rätsel . Alles länz '
durch einander : Russen , Jude » . Armenier , Perser .
Ehincsc » usw. Ts ! originelle Gestalten . Und

phantastisch gekleidet . ' Aber alles in Pelze vcr -
mummt . Ter Orient in Pelzen . Und schachert
und handelt » nd feilscht . Ein echter orientalischer
Markt . Nur mit dem Unterschiede , daß es hier
sehr kalt ist , und daß der ganze Trubel „eigentlich "
von der Regierung der „einzigen komnmuistlscheu
Republik in der Welt " verboten ist .

Scheinbar um das allgemeine Tohuwabohu
noch auf die Spitze zu treiben , Hai sich an einem
Ende der Börsenhall ? , tvo es auch ein Kaffee gibt ,
ein Orchester von Rotarmisten ansgcstcllt und
spielt . . . „Rigoletto " . Daneben steht ein Bas -
sin . in dem einst eine Fontäne sprang . Heute ist
das Becken ausgetrocknet , doch zahlreiches Pnbli
tum , das hierher nur zum Zeitvertreib gekommen
ist , ( denn viele Russen haben , ganz wie im heißen
Orient , den ganzen lieben Tag nichts zu tun ) fla
nicrt um das Bassin herum und lauscht andächtig
den Klagen der hier so deplacierten Musik , die
auch den schönen Walzer „ lieber den Wellen " und
andere längst verklungen ? Weisen spielt . Sow >
setistischer Börsen Spekulation ? - Betrieb unter
Musikbegleitung . Das verbotene Goldgeklimper
übertönend . Vergessen spendend . . .

Unterdessen lassen sich die echten Börsianer

ergaben wellers , daß eS sich um jene Leute hau -
dclt , die schon seit einigen Wochen im
Lande umherziehen » nd seinerzeit die

Einstellung in die R e i ch s w c h r verlangt
hatte ». Sic wurden nach dem Mnnsterlagcr ab

g e s ch o b c n.

EngUche ErZenAnis dsr jran -
svlifchen AösiAen .

Die englische Zeitschrift „ Nation " schreibt :
i Tas Zi. ' I der sran ösische » Pläne sei jetzt klar .

Zenc These , daß eine Kommission , unterstützt von
einer Armee von 40 . 000 Man » , in das Ruhr ,
gebiet eingedrungen sei. um ein paar tausend
Tonnen Kohle , wegen deren Deutschland im Vcr

zu erklärt tvnrde , zu erhalten , ist jetzt aufgegeben .
Ter augenblickliche Kampf , den das französische
Bcsahungshecr mit der Bevölkerung des Ruhr
gebicleö auüfechkc , gehe einfac ! ' um die Frage , ob
das Ruhrgebict und das Rheinland von Deutsch
land abgetrennt und einer französischen Militär -

Verwaltung ur . terworfen werde » solle oder nicht .
— „ Observcr " schreibt : Das Ruhrnnternehmen
ist nicht mehr eine Aktion , um Kohlen zu cvl : n

gen , sondern eine Besetzung , die das Chaos vor -
bereitet . — „ Snndav Times " schreibt , daß ein

sehr beträchtlicher Teil der öffentlichen Meinung
Englands die britische Regierung auffordere, ein -

ztlschrcil -n, und zwar nicht ans der Seite Frau !
reiche , sondern gegen Frankreich . Ter Grund ,
der von dieser Seile angeführt werde , sei, daß
diese Invasion , wenn sie je einen wirtschaftlichen
Grund hatte , ihn seit langem verloren habe , und

daß es jetzt eine Bewegung zur militärischen und
territorialen Ausdehnung und nichts anderes sei,
und zwar mit dem Ziele , die reichsten Industrie
bezirke Teutschlands vollkommen vom Mattet

lande abzutrennen . Die Zeitschrift „Ontlock "
fragt , ob ernste Leute wirklich noch glauben , daß
Frankreich nur um der Reparationen willen ins

Rnhrgebict gegangen sei. Die französische Politik
verfolge nur ei » Ziel , die Sicherung der militä

tischen Hegemonie Frankreichs . Frankreich habe
endlich einen Teil seiner wirklichen Kriegsziele
verwirklicht , die i » einer geheimen Korrespondenz
mit der zaristischen Regierung 1017 enthüllt war
den seien .

Ter „ Figaro " bestreitet , daß Frankreich seit
der Besetzung des Ruhrgebiets anch nur ein
Gramm Kohle von dort erhalten habe und meint ,
man müsse dem Publikum die Tinge so darstellen ,
wie sie sind . Es sei bisher anch nicht möglich gc
Wesen, den Eisenbahnverkehr zu regeln . Darauf
komme aber alles an . In dem Artikel wird gc
sagt , daß der schwerste Schlag Deutschland zuge¬
fügt werden könne durch Einführung einer neuen
Mün ciuhcit . Aber man dürfe sich nicht einreden

lassen , daß eine solche Tperalio » leicht » nd ohne

Risiko für Frankreich wäre . -

Im „ Znsticcman " , dem Blatt englischer Fa -
bicr , heißt cs in einem Aufsatz : Frankreich habe
zwar während des Krieges viel gelitten , aber

jetzt sei es besser dra » , als jedes andere Volk .
Das frühere Kriegsgebiet sehe zwar noch traurig
ans , aber die Bewohner hätten es durchaus nicht
schlecht . Es sei da viel Geld verdient worden bei
den Geschäften mit den Soldaten und die Regie
rnng habe übertriebene Entschädigungen gezablt .
Zu einer Stadt von Laneash re sei vielleicht »ich "
Elend zu finden , als in ganz Frankreich und die

Schuld an diesem Elend in den englischen La

bonrbczirkcn sei hauptsächlich der französischen
Politik zuzuschreiben .

©enoffsn , leset und veMmet die

Ardettewresie .

durch dieses nutsilalische Intermezzo nicht im gc
ringstcn stören . „ Bern dollarp " , „ dajn krony "
Hort man weiter ohne Umerbrechung rufe ». ' Auch,
daß von den oberen Galerien und Brückenbogen
ihnen allerhand Aufpasser in die Brieftaschen
schaue », ängstigt sie nicht . Zu fünf Jahre » hat
man sich an die Tschela gewöhnt und eine „ gc
meinsauie Sprache " gesunden .

Alle Geschäfte werden an der ^ » czwarzen
Börse auf Vertrauen gemacht . Zn dieser Hinsicht
ist die „Zljinfa " eine der reellsten Börsen der
Welt . Wer oinmal hier dos Vertraue » miß
braucht hat wird unbarmherzig boykottiert . Es
spricht sich alles sofort herum . Dieser Selbstschutz
ist aber sehr notwendig , weil hier gar nicht die
Möglichkeit besteht ein Geschäft einzuklagen . Fast
alle Geschäfte werden ohne Quittungen abgeschlos¬
sen . Das war übrigens in Moskau stets Sitte .
Ter alte russische Kupcz , der Moskauer angesehene
Kaufmann betrachtete es stets als Beleidigung ,
wenn man von ihm eine Quittung verlangte . Uiid
so ist es zum Teil noch heute . Es werden täglich
an dcr Schwarzen Börse viele Tausende von Pfnn -
den Sterling umgesetzt . Man soll diese Geschäfte
nicht unterschätzen . Andererseits sind sie aber na -
türlich nicht so bedeutend , daß sie irgendwie mit
den ernsten Geschäften der Böelibörsen verglichen
werden können .

Zu den sonderbarsten Erscheinungen dicj ' >
Börse gehört das Bekanntwerden des Kurses , Um
I Uhr mittags steht er fest . Wird aber nirgends
verkündet und nirgends angeschrieben . Auch der
Kurs „spricht sich rum " . Mit Windeseile durch¬
fliegt er Moskau . Auf eine geheimnisvolle Art ,
die überhaupt für den ganzen gegenwärtige » Han¬
delsbetrieb in Rußland bezeichnend ist . Wieviel
Geld ( oder Ware ) ans dem Markte ist , woher " i
geht — niemand weiß es . Es ist aber vorhanden
und rollt . . .

Wer bring : es in Bewegung , wer sind die
Moskauer Börsianer ? " Früher sah man vor der

Telegramme .
Eine Abrechnung mit Seines .

Wien , 8. Febcr . sEigenbericht . ) Z » der Yen
Ilgen Sitzung des Nationalrales hat der Bundes -

kanzler Dr . Scipel einen Bericht über seine Pa¬
riser Reise erstattet . Der Bericht enthält nichts
Neues . Nach ihm täi » Tr . Bauer zn Worte ,
der darauf himvies , daß , wenn der Bmidcskanz -
lcr nicht nur die Kontrolle , sondern mich die
Kredite bekomme » hätte , er sich halte rühmen kön¬

nen . Aber eine Politik , die nicht die Kredite be¬

kommt , sondern nur die Vorschüsse darauf , nt "

zur Zerrüttung der Wirtschast und unserer gan¬
zen Kultur überhaupt führen . Tr . Bauer sprach
dann über die Vorgänge im KabincttSrat » nd er -
klärte ii . ». : Wen » eine parlamentarische Bürger
schasi ihre eigenen Gesetze nicht einhält , ist sie
keine parlamentarische Körperschaft mehr . Sie

hat auch teilt Recht mehr , Gesetze zn beschließen :
wenn sie dennoch Gesetze beschließen wollte , so
müsse man sie daran Hindern . Das war die Ar

ginncntalion , deren sich seit 1807 die deutschbür -
gcrlichen Abgeordneten bedient haben , wenn das

Recht der Minderheil durch eine gewaltsame Ans -
Hebung dcr Geschäftsordnung gebrochen wurde .
Tic Sozialdemokraten sind stolz daraus , daß fi•'
tut Jahr ? 1897 , ob zwar sie nur >l Mann stark
waren , das Präsidium des Parlamentes gestürmt
habe » , als der Präsident das Recht des Paria
inentes verletzte . Wir werde » uns anch heute
keine Verletzung gefallen lassen .

Nach dem Genossen Tr . Bauer sprach der
Führer der Großdentschc », D i n g h o s e r , der
das Vorgehen des Vizekanzlers in der letzten Ka -

binettsihiing zn verteidigen suchte . Die Sozialde¬
mokraten riefe » Tinahofer zn : , . ?äs war ein

Versassnngsbrnch ! Wir werden nn ? das nick »
mehr gefallen lassen ! "

Ter Verband der s o z i a l d c in o l r a -
tischen Abgeordneten hat heule einen

Beschluß gestrszl , worin er den Bericht über das
Verhalten seiner Mitglieder im KabincttSrat wr
Kenntnis nimmt und feststellt , daß die Geschäfts »
ordiinng gebrochen wurde . Der Verband erklärte
als seine Rechtsanschaunng , daß einer Minorität
kein aitdcres Mittel zur Versiigimg stehe , als Ge
ivalt der Gewalt clilgegenzustellc ». Die Sozial -
dcmokrate » haben es immer so gehalten » nd wer¬
den es anch fernerhin io halten . Schließlich spricht
der Verband seinen Mitgliedern das vollste Ver -
trauen ans .

Eil ! nnyarisches Memorandum an den

Vötterdund .

Budapest , 8. Febcr . Tci » „Pesti Hirlap "
zufolge , teilte der Minister für Auswärtiges
Darnvart ) in der gestrigen Sitzung des Außen -
anSschusseS init , daß die Regierung an den Böl -
kerbund ein ans acht Punkten bestehendes Memo -
randnnt gerichtet I ) abe , da- 5 sich init der Lage dcr
Vi i n d e r heil e n und der Frage der Mrüstung
beschäftigt und die v o l l st ä n d i g c A b r n -
slnng der Nachbarstaaten Ungarns nr -

' giert . Mit Bezug ans die Gerüchte von militä -
tische » Vorbereitungen der Kleinen Entente be¬
lichtet Hmiredminisier Bclitsla , daß von den
Nachbarstaaten einzig und allein Rumänien
m o b i l s i e r t hat und größere Truppenmengcn
längs der ungarischen Grenze zlisanimcngc,zogen
hatte . ' Nachdcw aber die durch den angeblichen
Grenzzwischenfall Hervorgerufene Span n u » g
au ' gehört Izat , l>at Rumänien seine Vorbe¬
reitungen nicht weiter fortgesetzt und seine - Trup -
Pen zurückgezogen , sodaß keinerlei Ursache zur Bc -
»nrnhigiing vorliege .

allen Börse den Nivskauer Kominis im blauen

sauberen Hemde mit der Kntschertnützc auf dem

Kopf oder den dicken Kaufmann „ von der anderen

Flußseite " in hohen Lackstiefeln oder den eleganten
Makler im Zylinder . Wie sie sich auch bekleidete »

sie hatten alle ein verbrieftes Recht an der
Börse zn erscheinen . „ Ganz Moskau " kannte sie ,
die » nn spurlos verschwunden sind . Heute stößt
sich ein ganz anderes Publikum unter dem Glas
dach der HaiidelSreihen herum : entlassene Beani
ten , brotlose Advokaten , geldgierige Hebammen ,
gelangwcilte Tschekisten , ganz gewöhnliche Tasche »
dicbe , in Freiheit Herumlaufende Sowjetschicbcr ,
„ nngehenktc " Bourgeois , Spekulanten , Abenten
rer , Leute , die froh sind , wenn sie niemand kennt .
Viele verkehren hier sogar ganz ohne Sinn und
Zweck, jagen Luflgeschäften nach . Und werden
von den anderen gelegentlich gefragt , ob „die Stie -
fclsohlen noch heil " sind . Sowjelwitzc .

Ans derselben Straße , auf der „Nilolvlaja " ,
gibt es wenige ahnen es die offizielle , die
Warenbörse . Ein prachtvolles , weißes steinernes
Gebäude , mit breitem Treppenaufgang und hohen
Säulen . Doch es ist hier trostlos öde . Hier regelt der
Staat die Preise derjenigen Waren , die er von den
Trusts - , das heißt sich selbst , laust . Dieser „ Handel "
kann begreiflicher Weise nicht sehr blühend sein .
Deshalb auch die Oe. de und Leere . Trotzdem stei
gen täglich die Preise auf Getreide , Baumwolle ,
Eisen usw. rapid . Was niemand erregt . Es ist
immer mehr ein Fallen des Sowjctgeldcs , als ein
Steigen dcr Preise unft an das erster ? ist nian ge -
wohnt . Der Eintritt zur Wahre » börse ist nicht allen
gestattet . Es wird ein Unterschied zwischen Privat¬
leuten und staatliche » Unternehmern gemacht .
Ein Moskauer Börsenwitz braucht ein Wortspiel
und teilt Klienten in „Tschastnyje " und „Tschest -
nhje " ein , was bedeuten soll , daß hier nur „pri
vake " oder „ehrliche " Geschäftsleute verkehren .
Feder Gast wird gefragr zu welcher Kategorie c-r
gehört . Nicht allen fällt die Llnkwort leicht .

!». Fever in ' - ra .

Tages - ReMeiten .
Wir sagen niemais : Deutsch .

( Eine kleine Geschichte , die ähnlich anch in Prag
passiert sein könnte , i

Ter Zunge war Schweizer . — Ehemilcr .
Er war ans dem Wege , seinen Berns in Amerika
anszunben . Zch traf ihn im lÄcscllschaftsrauin .

„ Good evening " begann ich.

„ Ich spreche nnr deutsch . "
Ta stand ich vor einer Kalamität ? Ein Pcl -

ger von jener kleinen Bühne , d- e nun schon so-
lange für die Demokratie gesichert worden war
uiid „ nur deutsch " ? Meiner hundertprozentigen
amerikanischen Seele schien das kaum anständig .
Aber ich schloß mit meinem Gewissen ein Koni -
promiß . Zch sagte : „ Guten Abend " .

Tic ' Verschwörung wurde inniger . Arm in
Ann spazierten Ivir über das Promenadendeck .
Zn achr Tagen kann » lau viel plaudern . Tas
Plaudern geschah in Deutsch — nahezu in
Deutsch . Ter Zunge war mehr geduldig und ich
tvar befriedigt , überaus befriedigt , jemanden zu
treffen , der Deutsch . — mein Deutsch natürlicher¬
weise —, verstand . Es tvar ein sonniger Tag
mitten ans dem Ozean . Alles umher erschien
wohlgefällig , — bis es zn einem Zwischenfall

! la »>. Ter Zunge « nd ich spazierten und spra -
' che » — auf Deutsch — über Amerika . Plötzlich

ivnrden wir von einer emphatische » Stimme un¬

terbrochen :
„ Bliche " !

Z-ch drehte mich um . um mir den Urheber
dieser Freundlichkeit anzusehen . Zch, lächelte .
Aber da kam ich nicht an den Rechten . Ter Mann
war tödlich ernst , sein Schnurrbari zitterte . Er
blitzte . Zch war in Sünde gefallen .

„ Wie ? " frug ich t . ntend .

„ Sic sind ein Boche ! "
Ter Tag des Gerichtes war erschienen ! Zch

war machtlos . Zin Baedccker werden für solche
Fälle keine Winke erteilt . Aber schließlich : Ter
Krieg war doch schon lange vorbei . Zch lacht «
meinen schnaubenden Ankläger an und setzte
meine Unterhaltung mit dem Züricher Pilger
fort . Dann erfuhr ich. lver der Protestier war .
Er war ein Belgier . Er vertrat seine Regierung
im belgischen Konsulat irgendeiner amerikani¬

schen Stadt . '
Im Ausland war er ein flamme » -

der Patriot , er setzt ? den edlen Fcldzno gegen die

Boches fort . Wir trafen uns Mieder . Es tvar
ein kleines Schiff .

„ Sie sind dcr Herr , der mich gestern Boche
nannte ? " — „ Zo . " — „ Wissen Tie , was das

heißt ?" — , n Za. " — „ Tie wollten keinen Scher ;
machen ? " — „ Nein . Sic sprachen die Boche -
spräche . Eine Anzahl von uns überwacht Sie
auf diesem Schiff , nehmen Sic sich in acht . Wir
haben Beweise . "

Ah, die Verschwörung tvnrde dicker . Der

belgische Diplomat hatte mich aufs Korn genom¬
men . Ich hatte fürchterliche Visionen . Zch sah
mich schon im Zuchthaus » nd begann zu fragen ,
ob man dort noch an Ketten angeschmiedet werde .
Aber gerade zur rechten Zeit kam Hilfe . Ein

Freund intervenierte . Er erklärte dem kriegeri -
scheu Diplomaten , daß nichts gegen mich erwie¬
sen sei , daß ich Freihcitsanleihe gezeichnet und
die Deutschen in durchaus richtigem Geist ver¬

flucht habe . Wir reichten uns die Hände . Tie
Einigkeit der Welt war wieder hergestellt . Er er -
klärte : . . Zch dachte , Sie seien cju Boche . Sie
sprachen die Boche Sprache » nd das kann nicht
erlaubt werden . "

Das tvar zu tief für mich . Ich hatte Sehn -
sucht nach einem Anwalt . „ Eine Sprache ist aber
gut . einerlei , wie viele Schurken sie gebrauchen !
Nehmen Tje z. B. Englisch an . Und das

Ebenso ivie in den ersten Kriegs jähre « sind
die Luftgcschäste im Blühen . Es wird alles ge¬
kauft was „greifbar " ist oder was nie und im -
gends existiert hat . Zwei Moskowiter unterhal¬
ten sich in der -Hast des Börsentagcs : „ Was haben
Sie ? " „ Mir geht es schlecht ich habe einen
Appcndicit . " — „ Ist gemacht , ich kaufe zwei Wag¬
gons ! " Ein kleines Mißverständnis : der andere
dachte an Anthracit . Im Lande der Bolschc -
wislen eine verzeihliche Verwechslung . Hier
steht alles Kops . Aber man weiß sich immer zu
helfe ».

Die Reichsbanl gehl allen mit gutem Bei -
spiel voran . Die Geschäfte , welche gemacht iver -
den , verblüffen oft durch Spitzfindigkeit und Origi¬
nalität : Ein Kaufmann will eine größere Partie
Eisen verkaufen und wendet sich an die Oleichs -
dank , die sich sehr » in Vermittlung beim Abschluß
dcr verschiedensten Geschäfte bemüht . Es wird
lange verhandelt . Schließlich erklärt der bot res
sende Sowjetbeamte . das ; die Bank nicht dos Recht
habe von Privatpersonen Waren zu kaufen , fügt
jedoch hinzu : „ Wir können es aber anders machen .
Sic verkaufen das Eisen einfach an irgend einen
Trust , von dem wir es dann erwerben werde » ,
da mit Trusts die Reichel ' «»! berechtigt ist , Hau -
delsablommen abzuschließen . Auf diese Art und
Weise werden wir die Ware von Ihnen wohl
nicht gekauft haben . Sie werden sie uils aber
dennoch verkauft haben . " Eine geniale zcdee , die
dann auch prompt zur Ausführung gelangte .

Das „russische Geschäft " wich stets sehr merk -
lich von den westeuropäischen kommerziellen Ufa »
cc » ab . Es ist um - begreiflich , daß diese Abwei¬
chung heute stärker denn je ist . Der Betrieb bei
dcr Moskauer Schwarzen Börse unter den Klän¬
gen des „Rigolctto " und alles , was drum imb dran
ist versinnbildlicht recht treffend den heutigen so¬
genannten Handel in Rußland , der noch für eine
längere Zeil seine gegenwärtigen „Eigenheiteil "
behalten dürste .
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Deutschs " . — „Ott , wie sogen niemals deutsch ,
über eutschlaud ! Ein Belgier sagt immer : Boche
od - r Boschie . "

Wir sagen niemals deutsch — ich dachte an
einen jungen Studenten in Berlin . „ Wjr wün -

schon , es käme noch einmal zum Krieg ! " Ich
dachte an einen Komiker ans der Biihne eines

Dresdner Varietes . . . ' ich hörze seine verächtlichen
Ausfälle gegen Frankreich und England und den

Chor von Bravos , den die Zuhörer heranfsandlcn .
Das ist eine traurige kleine Welt ! „ Wir sagen
niemals deutsch

" Bei meinem Leben , ich konnte
keine fassende Antwort für meinen diplomati -
sehen freund finden , Ich hauchte nur schtvach ,
ans Deutsch : „ Jawohl ! "

Hnbcrt C. Herring .
Wichita . Kansas .

Aus der k. k. Republik . Schmock in der

„ Boheinia " und Tchinoc ! im „ Prager Tagblatt "
finden in Artikeln über Wilhelm des Zweiten
zweiter Ehe und über das Liebesleben seiner
königlichen Hoheit , des Prinzen von England ,
Trost über den Wegfall der ehemals so zu Herzen
gehenden Wiener Hof- und Pcrsonalnachrichte ».
Wahrlich , ein bescheidener Trost angesichts des

reichen Stoffes , der da der RegicrnngSPresse als

Ersatz zur Bcrsügnncz steht ! Die „ Präger
Pres s c " ist sn der glücklichen Lage , den Republi¬
kanern mit einer groß aufgemachten Rubrik auf -
zuwarten , die den demokratisch - bescheidenen Titel

führt : „ A n s der Gesellschaf t ". Plan
kann sich vorstellen , was aus der Gesellschaft zu
berichten ist : „ Fivc o' clock - Tea bei Frau
BeneZova " ( man beachte die vornehme englisch «
deutsch - tschechische Mischling ) , ferner : „ Zu tr¬
itt er Gcscllsclfafisabcnd der französischen
Kolonie " , „ Crrele francais de Prague " . . . Wie

man sieht , wird die Präger „Gesellschaft " allen

internationalen Fragen gerecht . Es ist nur selbst¬
verständlich , das; unter de » Wüsten der Frau
Beneö in den Rcpräscntationsränmen des Austen
Ministeriums einer revolutionSgeborencn Repn -
blik an erster Stelle der — päpstlichc N u »
t i u s steht , was den drei tschechisch - sozial
demokratischen Mitgliedern des Kabinetts
— die doch hoffentlich auch zur Prager „Gefell -
schaff " mitzählen — ganz besondere Ehre macht .
Und die Arociter sind ganz erstaunt über den

internationalen Fortschritt , daß die tschechische
Regierung ihre Hofnachrichtcu - teils in franzö¬
sischer , teils in deutscher Sprache kundtut . — Es

gibt also von Staats wegen wieder eine „Gesell¬
schaft ", die sich niit ihren der Monarchie ab -

gezückten Mätzchen sehr deutlich an der Oberfläche
bemerkbar macht . Das wird ohne Zweifel dazu
beitragen , die Liebe zu dein herrschenden System
bei jenen zu erhöhen , die sich bewußt zu einer
andcrcn HZcscllschast rechnen .
Wir sagen niemals : Deutsch .

Worüber sich die Klerikalen freuen , lieber
das Gesetz zn . n Schutze der Republik schreckt der
klerikale „ Ccch " unter anderem : 31 im wer¬
ben die Kerker gefüllt werden . Das

AuSnnhmSgesetz zum Schutze der Republik wird

angeblich auch eine Bestimmung enthalten , durch

welche Strafen über jene Schuldigen verhängt
werden , welche gegen irgend eine RcligionS

gemeinschnff Hetzen . Wen » in das Gesetz mich die

Aufhetzung gegen die kacholischc Religion rinbe -

zogen wird , dann werden die Strafanstalten in

der Tschechoslowakei nicht mehr genügen, " — was
die Knttcnlräger , die Prediger der christlichen
Nächstenliebe , anscheinend herzlich freut .

10 . 000 Fremde aus Polen ausgewiesen .

„ Kuryer Pol - Mi" erfährt , das ; in nächster Zeit die

Anordnung des Ministeriums dcö Innern und

des Kricgsiiiinislcriiiiiis über die Ausweisung der

Wie Sowjetrußland „sozialisiert ".
Auslieferung rufsifchen Bodens an Krupp .

Berlin , 8. Feder . ( Eigenbericht . ) Da « Mos -
lauer Blatt „Tritt " veröffentlicht den Bert rag .
den die Firma Krupp mit der ^ owjctre -
g ie r n n g abgeschlossen Hai. Er enthält Zuge -
ständisse , wie sie bisher keinem Ilnternehmen gc
macht wurden . ES ist die erste Aktiengesellschaft
in tünstland , an der die Regierung nicht beteiligt
ist. Krupp erhält das Recht , ausländische Arbei¬
ter bis zu -10 Prozent und Beamte bis zu 75

Prozent ! anzustellen . Tie Gesellschaft erhält

Fremden ans Polen endgültig durchgeführt wird .

Hauptsächlich werden alle Flüchtlinge a n ö
T o w j e I r » st l a n d ausgewiesen . Das Blatt

meldet , das; die Regierung entschlossen ist , ans
keine Intervention politischer Organisationen in

dieser Angelegenheit Rücksicht zu nehmen . Bis

zum 15. April werde » a » S Polen mehr als 10 . 000

Fremde ausgewiesen werden .

Ein geographisch - statistischer Atlas der Tschcckm -
slowakel . Wie da » Regierungsoigan . Präger Presse "
meldet , wird voraussichtlich im Herbst dieses Inbrcs
da ? erste Hest eines geographisch - statistischen Atlasses
herausgegeben werden . Der Atlas soll insgesamt
" 0 Kartenoage » umfassen , der Maststab der Karten
iit 1 : 1,250 . 000 . Die ganze Materie , die in diesem
Atlas verarbeitet kein wird , ist in sechs Abteiltin -

gen eingeteilt , die nachstehende Gebiete behandeln
werden : Geographie . Völkerkunde , Landwirtschaft ,
Industrie , Handel , Verkehrs - und Geldwesen ,
Tchnlwescn und kulturelle Verhältnisse . Jedem die¬

ser Zweige ist ein bestimmtes Ausmaß von Karte »

zugewiesen . Zu dein Alias wird eine ausführlich . '
Erklärung i » Buchform erscheinen . Die numerierten
Karten werden heftweise ohne Rücksicht aus ihre In -
saminengehörigkeit erscheinen , sodass erst nach Her -
ausgäbe der letzten Lieferung das Werk inhaltlich

geordnet werden kann . Das Werk wird vermutlich in

zwei Jahre » vollendet sein .

Tos Leichenbegängnis de « Dichter « Aböls

Heyduk . da ? Samstag nachmittags stattfindet , wird

sich sehr feierlich gestalten . Die tschechischen Vereine
von Prag , verschiedene kulturelle Vereinigung ! n . »id
die öffentlichen Körperschaften werden sich darin l -e-

«eiligen . Von 10 bis IL Uhr vornuttagS wird die

Leiche in Pantheon des LandeZnmseumS linsgeslellt
sein .

Acht Jahre In Sibirien gefangen ! Dieser Tage
ist nach K v m o t a n der sa . fährig ? Metallarbciter
Anton Fritsch noch achtjähriger Kriegsgefangenschaft
aus Sibirien zurückgekehrt . Der Genosse hotte un -

sngliche Leiden zn überstehen , ist als Heimkehrer
neun Wochen lang zu Fuß durch die Eiswiist . ' u Si¬

biriens und Rußlands mnrschiert und hatte auch aus
den Teilstrecken , die er mit der Bahn zurücklegt »

konnte , schwer unter de » Unbilden des harten rufst -

schen Winters und vom Hirngcr zu leide ». Friisch

ist körperlich ziemlich erhalten , doch leidet er »ach
dreimal iiberstnndcucm BnnchtypHns an schwerer

Nervosität und Bergesslicht . it . Die Gewerkschaft d r

MeiaUarbriier und die Partckorgnniialion . an die

sich Fritlch zuerst geivendel hat . haben bcr . il ? ein -

gegriffen , um ihm Silse in seiner schmeren Lag ? zu

bringen .

TodeSstnr ; eine » Fliegers in Olmütz . D' ? Tsih .
B. meldet unter dem st. Feber an » Olnintz : Kurz

»ach dem Start , um 8. 15 Uhr . stürzte aus dein hiesi¬

ge » Flugplätze der Pilot Kapitän Joses Bvsvi 5 il

mit dem Verfolgungsapparat „ Sv . id " ab. Der

Flieger ist tot ; der A p p a r a t ; e r s ch 1 o g e ».

Tie Ursache de ? llnsalleS ivi ' 1 untersucht .

2Ö. 000 DcSjatinen Ackerland im Don «
gebiet ; von dem Erfrag wird cm bestimmter Teil
der R c g i e r n u g abgeliefert , im übrigen Ijat sie
keinerlei Einfluß , sodass die Neugründung
der Schaffung eines Staates im
Staat e gleichkommt. Die Finna Krupp teilt
mit . das; d: e Ruhrbcsetznng keine Störung ihrer
russischen Pläne bedeutet . Somit wird der Vier «
trag am I. September l . I . in Kraft trete ».

Zuseimiienstosi . In Prag - Wnschehrad stieß gc«
stern sriih ein Motorwagen der Viererlinie mit einem
' Automobil zusammen . Die im Automobil sitzenden
drei Personen wurden beim Zusammenstoßen hiu -
auogelcht . udrrt , entfernten sich jedoch , ohne daß sie
festgestellt werde » konnten . Das Automobil , sow ' e
der Motorwage » wurde » schwer beschädigt . Der
Leuker de » Automobile » befand sich in voll trunkenen .
Zustande , sodass er in der Hast belassen wurde .

Unter den Schnellzug geraten . Bei dem Bahn -

Übergang in Prag - Wrschowitz wurde gestern sriih
der Hilfsarbeiter Rudolf T o p i n k a au » Prag -
Vyschehred von einem Schnellzuge erfisst , Topinka
wurde der Kopf zertrümmert , so daß er ans der
SicU ? ist war .

Gerichtslaal .

Kein ? Moni ! .
Zur Ucberschweniiniing der Gruben der Laura -

mitte ist zu melden : Die Gefahr für die andcrcn

. Kohlengruben iit bisher noch nicht g c I ch w u n >
d c ». Tic Schutzarbeiten sind im Gange . Die W i c-
d c r ii e r st ' l l u u g s a r b c i t e n in den beschädig -
teil Gruben werden einige Monate in An -

sprach nehmen .
Erdbeben und Erdstöße . Räch Meldungen aus

Sarajewo wurde dortselbs ! Mittwoch ein Crd -
beben wahrgenommen , welches jedoch keinerlei Scha¬
de » verursachte . Tie Apparate der dvrtigen seiSmo -
graphischen Station reagierte » indes aus da » um
10 Uhr LI Minuten erfolgte Erdbeben so stark , das ;
Radeln a » S dem Apparate herausfielen . Auch im

nördliche » Do » au gebiet wurde » leichte

Erdstöße verspürt . — Einem Berichte des

Belgrader seismologischeu Institutes zufolge
hält die neue Serie der Erbeben uohczu im ganzen
Staatsgebiete an . Dem Institute sind Meldungen
über Erderschiitternuge » am Rndnik , in Bosnien , der

Herzegowina , Dnlmntie » , Kroatien und der Ba -

ranja zugekommen .

Dampferzufammenstoss im ^ lermeUaual . Aus

Mnrgatc wird vom 7. Feber gemeldet : Ein Zu -

lammen stoß ereignete sich gestern abends aus der

Höhe von Margate zwischen dem englischen

Dampfer „ M aideof Orient " und „ E o d roi n" .

E i ii M n ii n der Besatzung des „ Goswin " wurde

getötet , zwei Mann schwer verletzt . „ Dodwin " .
der schwer beschädigt worden war . scheiterte ans

einer Sandbank der Themsemündnng . Die . Moide
os Orient " , die in letzter Zeit für den Passagier .
dirr . it zwischen englischen und französischen Häsen im

Acrmelkanal verwendet wurde , sitzte die Reise nach

London fort und konnte trotz schwerer Pelchädigun -

gen den Bestimmungsort erreichen .

Sieben Bergleute durch Felsstur ; getötet . Wie

die „ Times " aus Johannesburg melden , wur¬

den durch einen Felsblock , welcher sich loSriss , sie¬
ben Bergleute in den nahen Gruben gelötet
und zwölf verletzt .

Ein betrügcrnrffcr Grubenbesitzer .
Prag , 8. Feber . Bor einem Strafsenat unter

Borsitz des OLGR . Ecrny hatte sich heute der

Grubenbesitzer Joses Boss » er aus Prag ,
der bereits cinigcrmalc wegen Betrugs vor -

bestraft ist , wegen Veruntreuung , brgan -
gen in 21 Fällen , zu verantworten . Bossncr hat
in der Tschechoslowakei und in Oesterreich eine Reihe
von Firmen und Geldinstituten um insgesamt
93 . 390 K betrogen . Der Firma „ Novitns " verun -
treute er eine Schreibmaschine im Werte von 4200
Kronen . Im April 1920 kaufte et mit Dr . K r ys
und Bohumil M a t c j d c k i » Pilsen eine Grube :
aber schon im September I02l meldete er das Aus¬

gleichsverfahren Ott. Trotz des Ausgleichsverfahrens
schloß Bossncr jedoch weitere Geschäfte ob, die er
natürlich nicht einhalten konnte . De » Ausfall der

Kohlcnliescrungen suchte er mit Streiks zu erklären ,
die Verschlisse , die er sich auf Bestellungen hatte gc-
be » lassen » verweigerte er . zurückzuerstatten . Durch
diese Manipulationen hat Bossncr viel « Firmen und

auch Gemeinden schwer geschädigt . Wegen Dieb -

stahl und Betrug bei Kohlcniiescrungcn wurde er

schon seinerzeit — als er noch Grubenbesitzer war —

zu zwei Monaten schweren Kerkers und zu einer ho-
Heu Geldstrafe verurteilt . Später handelte Bossner

auch mit Lebensmitteln und eröffnete eine Masken -

verleihnnstalt . Als er die Insolvenz seiner Grube

anmeldete , gab er die Aktiva mit 89 . 888 K an , in

weiche Summe er seinen Anteil an der Grube mit

88 . 883 lebcrcchnctc , obzwar er als Anteil nur 4000
Kronen gezahlt halte und die Grube i » ihrem vcr -

wahrlostem Zustande nur 5000 K wert war . Die

Passiven dos Bossnerschen Unternehmens , das sich
^ Monier " nannte , betrugen 488 . 800 K. Alts der

„ Montex " - Grube wurden dann im Jahre 1921
25 ergebnislose Ezekutionen vorgenommen , bis da ?

Pilsner Bergamt die Grub ? endlich stillegen ließ , da

es sich herausgestellt hatte , daß das Kohlenflöz , von
dem man abbaute , nur 40 Cm. stark war . Bossncr
hatte die Grub ? nur erworben , um als „ Grubenbe -

sitzer " leichter feine Betrügereien ausführen zu kön¬

nen . Bossncr hat dann weiter von der Firma Zik -
innnd Barlanni Perjertcppiche im Werte von 25 . 000
Kronen bestellt und einen dieser Teppiche sofort um
400 Kvcrsctzt . — Zu der heutigen Perhandlung er -
schien Possner nicht und entschuldigte sich durch
Krankheit . Der Gerichtshof sandte jedoch in seine

Wohnung einen Detektiv , der de » Angeklagten nach
kaum einer Stunde einlieferte . Bossner Doknmcn .
ticrte seine Krankheit damit , daß er sich schwer auf
eine » Stock stützte . Bei der Verhandlung wurden

zehn Zeuge » einvernommen . Schliesslich müßte die

Verhandlung vertagt werden , um neue Zeugen ,
die die Perteidigungsgriinde Bossnrrs beweisen
sollen , vorzuladen . Die Anklage wird auch weitere
Fälle andchnt werden .

Ein Taschendieb .
Prag , 8. Feber . Bor dem Strafsenat des OSEiR .

D r b o h l a v verantwortete sich heute weoen Dieb -

stahl und verbotener Rückkehr in die Tschechoslowa -
kci der 25jährige Frnnz F e d n s z n », vulgo Micha !
Turysz aus Kiew in der Ukraine . Fedysznn ist ge-
lernter Tischler , bereits mehrfach vorbestraft und
winde im Juli 1919 ans der Tjchechoslowatei sür
immer laiidrsverwiesen . Im heurigen Jahre kehrte
er jedoch nach Prag zurück und stahl beim Masaryl -
bahnhos einer Marie Hiialek eine Geldbörse mit sechs
Kronen und einem Fahrschein ; kurz daraus wollte er
dem Bäcker Josef Kral eine Brieftasche mit 1452 K
aus der Tasche ziehen , wurde jedoch dabei erwischt
und eingesperrt . Heute bekam Fcditszmi sieben
Monate schweren Kerkers ( ! ) » nd wird
nnch Abbiissung der Strafe über die Grenze nbgefcho -
be » werde » .

Zerodiai . >

tinc geschichtliche Erzählung von Gustav Flanbert .

Es Ivurden Ochscuttieten , Siebenschläfer ,
Nachtigallen, Ragouts in Weiiiblättern aufgctra -
| cu, und die Priester stritten über die Anferste -
rnng . Ammoniitv , ein Schüler des Plaionikers

öhilon , hielt sie für dumm und sprach sich Glic¬

hen gegenüber , die sich über das Orakel lustig
nachten , dahin ans . ' Marcellus und Jakob hatten

ich zueinander gesell ' . Jener erzählte von der Bc -

eligung , die ihn bei der Miihraianfe ergriffen
>attc , » nd Jakob sagte , er müsse FcsnS nachfol
leit . Die Patinen - und Tamariskctnvciiie , die von

- afci und Byblos , flössen ans den Amphore » in

lie Mischkrüge , ans den Mtschknigett in die

Becher, ans den Bechern in die Schlünde ; man

chwatzte , schloß das Herz auf . Iassim verhehlte
ticht mehr , daß cr . obwohl er Jude war , die

Blatteten aitbclctc . Ein Kaufmann ans Aphcka
ichle Nomaden in Staunen , indem cr ihnen die
Wunder des Tempels von Hicropali ? bis ins

Einzelne schilderte , und sie fragten il ;tt , was die

Pilgerfahrt dahin koste. Andere wollten bei dem
Rauben ihres Volkes bleiben . Ein fast blinder
Germane sang ein Lied über jenes skandinavische
Vorgebirge , wo die Götter in dem Glänze ihrer
Gestalten leibhaft erschienen ; und Leute aus S!
heut aßen keine Tanbeu , iveil sie die Ehrfurcht
wr der Tauve Azima nicht verletzten wollte ».

Mehrere plauderten stehend mitten im Saale ;
uid der Atem hauch » nd das Geschwel der Rande -
aber mischte sich j » der Luft zu einem Nebel .
Bhanucl schritt längs der Maner her . Er hatte
oebeu wieder den Sternenhimmel erforscht , aber
am nicht bis zum Tetrarche » . da er von Oel -

ropfen bespritzt zu iverdcu fürchtete , die den Esse -
lern als große Befleckung galten .

Am Tor de » Palastes erschollen Schläge .
Man wußte jetzt , daß . Iochanan hier gefan¬

gen gehalten werde . Männer mit Fackeln klommen

« n Pfad herauf ; eine schwarze Masse wimmelte

tu der Schlucht , und von Zeit zu Zeit heulte es :

„Jochaitcut ! Ivchanan ! "
„ Er bringt alles in Verwirrung " , sagte Io

ttalhaS .
„>. vian toirt ) kein Geld mehr geben , ivetttt cr

fortfährt, " fügten die Pharisäer bei .

lind Gcgettbcschttldignttgeit erhoben sich :

„Schütze uns ! "

„ Man mache ein Ende ! "

„ Tu verabsäumst teil Glauben ! "

„ Gottlos wie alle Herobier ! "

„Nicht so wie ihr ! " erwiderte Antipa ? „ Mein

Vater war ' s , der euern Tempel erbaut a>! "

? a ziehen die Pharisäer , die Söhne der Ge

ächteten , die Parteigänger des Malachias , den

Tetrarche » der Verbrechen seiner Familie .

Sie halten spitze Schädel , stachlige Parte ,

schwache , böse Hände oder plattnasige l ' R- sickner ,

große runde Augen , eine Aehnlichkeii mit Pull

doggen . Ein Dutzend von ihnen , Schreiber und

Tiener der Priester , die sich von dem Aussamß

der Opferlicre näherten , stürzten bis zum Fuß
dcr Estrade vor , und mit Messern bedrohten sie

AntipaS , der auf sie einsprach , während die Sad -

dnzäer ihn nur lässig in Schutz itahmeii . Er be-

merkte Mannai und machte ihm ein Zeichen , daß
er gehen könne , indessen Vitellins durch seine

ganze Haltung dartat , daß er mit all dem nichts

z » schassen habe .

Tie Pharisäer , die noch auf ihren Trillion : »

lagen , gerieten in die Raserei von Besessenen . Sic

- erbrachen die Platten , die sie vor sich hatten : man

reichte ihnen das von Mäceuas so sehr geschätzte

Ragout von wildem Esel , und das war unreines

Fleisch .
AuluS verspottete sie , weil sie einen Esels -

köpf anbeten sollten , und verzapfte boshafte

Witze über ihre Abneigung gegen das Schwei ».
Der Grund davon war sicher , daß dieses ungc -

schlachte Tier ihren Bacchus getötet halte ; und

den Wein liebten sie deshalb im Nebermaß , weil

in ihrem Tempel eine goldene Weinrebe entdeckt

» vorden war .

Die Priester verstanden nicht , waS cr sagte .
Phineas , ein «Rililäer von Herkunft , weigerte sich ,

es zu übersetzen .
Tu erfaßte ihn eine uitgctncstenc Wut , umso -

mehr , als Asiaticus . der sich zn fürchten begonnen
hatte , verschtvundcn war . und das Mahl miß -
sie' ihm : die Gerichte Ivarctt gewöhnlich , durch -

aus ittigeititgend zubereitet . Er beruhigte sich , als

cr Schwänze von surischen Lämmern sah, die

wahre Fettvnndcl sind .
Der Charakter dcr Inden erschien Vitellins

ungemein abstoßend . Ihr Gott konnte wohl jener

' Moloch sein , dessen Altären cr ans seinem Wege

gelegentlich begegnet war ; und cr erinnerte sich an

die . Kinderopfcr » nd an den Matt » , den sie ans

geheimnisvolle Weise mästeten . Sein Latiner »

herz schüttelte sich vor Abscheu , wenn cr an ihre

Nndttldsatttkcit , an ihr ? ikonoklastische Wtit , ihre
tierischen Verirrnttgen dachte . Der Prokonsnl
ivollte aufbrechen . AnlnS weigerte sich .

Er lag — das Gewand war ihm bis zu den

Hüften herabgesunken hinter einem Hansen
von Eßwaren , zu voll , um noch ctlvaS zu neh¬

men , aber nicht willens , sich davon zu trennen .
Die Erregung des Volkes wurde noch größer .

Tie gaben sich NnabhängigkeitSpläncn hin . Man

rief sich Israels Ruhm ins Gedächtnis zurück .
Alle Eroberer waren gezüchtigt worden . Anli -

gonus , CrassuS , Barns . . .

„ Schurken ! " sagte dcr Prokonsul ; denn cr

verstand Syrisch ; sein Dolmetsch diente nur dazu ,
ihm Zeit zur Antwort zu schaffen .

Antipas holte eiligst die Kaiserdcnkntünze
hervor und hielt sie, während cr ihn zitternd be -

obachtetc , ihm mit der Bildseite hin .
Plötzlich gingen die Flächen der goldenen

l ^ alcrie auseinander , und in strahlendem Kerzen -
glan ; erschien , von ihren Sklavinnen umgeben
und unter Attcnioncngcwindc » , Hcrodias . Sie

trug eine assyrische , mit einer Kinnbinde im Sitze
erhaltene Mtthra ans dem ^aupt ; ihre in Spiro -
len gelockte » Haare fielen auf einen in dcr Länge
der Aermel geschlitzten Peplos von Tcharlach -
stofs . Zwei steinerne Ungeheuer von der Art .

wie die Atriden ivelche in ihrem Schatze besa -
he», ließen sie, der Türe zugewendet , dcr auf ihre
Lötvcn gestutzte » Khbele gleichen ; und von der
Höhe der Balustrade herab , die über Antipas hing
rief sie, eine Schale in dcr Hand erhebend :

„ Lang lebe Cäsar ! "
Bilcllius , Antipas und die Priester tvicdcr -

holten diese Huldigung .
Aber a » s dem Gninde des Saales drang ein

Gesumm der Ucbcrraschnng » nd Bewttndenitig .
Ein junges Mädchen war soeben eingetreten .

Unter einen bläulichen Schleier , der ihr
Brust und Haupt verhüllte , unterschied man die
Bogen ihrer Augen , die Rtilchopalc ihrer Ohren ,
die Weiße ihrer Haut . Ein viereckiges Stück Seide
von Tanlteiiltalssarbe bedeckte ihr die Schultern
und wurde an den Lenden von einem Gürtel
aus Goldschmiedeardeit sestgelxilten . Ihre schwar
zen Hosen waren mit ' Mandragoren übersät , und
eigentümlich tinbewußt ließ sie ihre kleinen Pan¬
toffeln ans Kolibridunen auf die Fließen tlacke ».

^
Als sie ans dcr Estrade war , schlug sie ihren

Schleier zurück . Es war Hcrodias , wie sie einst
in ihrer Fugend gewesen . Darauf begann sie zu
tanzen .

Zum Rhytlmnis einer Flöte und zlvaicr
Klappern setzte sie Fuß vor Fuß . Ihre rnnden
Arme riefen jemand , der imincr entwich . Sie
verfolgte ihn leichtecr wie ei » Schmetterling , wie
eine neugierige Psyckie , wie eine ningeistendc Seele
und schien jetzt und jetzt wegfliegen zu wollen .

Die lranrigen Töne der Gingren lösten die
Klappern atz . Der Hoffnung war Verzagtheit ge
folgt . Ihre Stellungen drückten Seufzer ans und
ihre ganze Erscheinung eine so brünstige Hin -
gäbe , daß man nicht Ivtißte , ob sie » m eilten Gott
weinte oder in seiner Liebkosung verging . Tic
Lider halb geschlossen , drehte sie ihren Leib , wiegtc
sie ihren Bauch , daß er sich wie tanzende Meeres
wogen bewegte , ließ sie ihre zwei Brüste schüt
lern , ihr Gesicht aber blieb starr , und ihre Füße
hielten nicht inne .

( Schluß folgt . )



Btlft fl .

KllM und WM« .
„ Lakaien " von Alexander Hajo . ( Neues Drill¬

iches Theater . ) Herr » Krämer als fürstlich dun -

kclstcinschcn Oberkammerdicncr Pimpfinger agiere »
zu sehen, bietet einen Genuß , der wieder für eine

Reihe inißvergnüglicher Theaterabende reichlich out -

schädigt . Die trefflich gezimmerte Lakaicnkomödic
hält , irah ihrer durchwegs dankbaren Rollen , ihres
immer natürlichen , erfolglicheren Humors und nicht

zuletzt ihres im Milieu begründeten Poinlenretch -
lums erst durch Krämers virtuose Spielkuitsi Glanz
und Farbctzprachl . Wahrlich , an diesem Oberlalai

ist jeder Zoll ein Fürst von Tunkelstein schwärzen »

bergschem Geblüt . In der Debütantin , Fräulein Lo

Bertram , fand Krämer eine Partnerin ,
v ic im

Laufe des Abends durch ein eminentes Darstellung ? -
und Sprechvermögcn aufs angenehmste überraschte .
Tie junge Dame wirkte durch ihr brillantes und de-

gagicrtcs Spiel und würde zweifellos als « alon -
damc in> KonvcrsationSstülk eine Bereicherung u. isc -
res Ensembles bedeuten . Daß sie neben Kra ? « er mit

bestem Gelinge » bestehen konnte , ist wohl eine Emp -

fchlnng , die für sie spricht . Köstlich waren die ande »

ren Kollegen Lakaien aus dem feudale » rmiise , be -

sonders die Herren Baner , Hörbigcr und

Stadler und , nicht zu vergessen , Frau M e d e l -

s k v. Es war ein prächtiger Abend . O. R.

Abend moderner tschechischer Autoren . ( Vortrag
Otto Pick — Vorlesung Sonik R aj n e r . ) Es ist
warm z» begrüßen , dar. tschechische Studenten intcr -
nationaler Gesinnung Abende veranstalten , an denen

deutsche und tschechische Literatur dem Publikum durch
Vortrag und Rezitation vermittelt werden soll . In
der vergangene » Woche sprach der tschechische Ger -
manist und Dichter Ottokar Fischer im Studenten¬

heim am Albcriow über Goethe , am Dienstag stellte
sich der bekannte Dichter und Ilcbersctzer tschechischer
Literatnrwerke Otto Pick und die Schauspielerin deS
Deutschen Theaters Frl . Rainer in den Dienst der
Dache . Der r ' U' end war de » Modernsten unter di »
tschechische » Autoren , Vdezina , Bezruv , 8ra -
m t f und Lapek gewidmet . Otto Pick entwarf in
scharfen Striche » eine Charakteristik dieser vier Per -
söniichkciien und verwies besonders auf das elemen -
tare , allen gemeinsame Grilndstrcbcn nach dem Mcn -

schentum und der Weltverbriidcrung . Frl . Rainer
las mit Wärme und inniger Kraft Proben aus den »
Schassen der Dichter , unter denen die stärkste Wir -
kung die ' Gedichte von Bczruö sowie das vom Atem

reinster Kindlichkeiten umwehte Kapitel aus Kramcks
Roman „ Der silberne Wind " übten . Ter Erfolg des

? lbcnd « war gros, . Beranstaliungen dieser Ar ! ver -
diene » das wärmste Interesse des Publikums .

O. K.

Premiere „ Ter Günstling der Zarin " . Die

Samstag - Borstellnng beginnt bereits mit Rücklicht
aus die Nachtvorstellung um halb 7 Uhr , die Sonn -

lagSvorsiellung um 7 Uhr .

Uraussührnng „ Die Flucht nach Venedig " , Gast ,
spiel Blanche Dergan . In den morgen , SamStag ,
und Sonntag stattfindenden erste » Aufführungen des

neuesten Kaiser - Dramas „ Tie Flucht nach Venedig "
wirken in den Hauptrolle » Blanche Dergan a. G. ,
Sonik Rainer , Mi . Kollo und Hugo Firmbach , Fric -

drich Hölzlin und Hans Hellm . Koch .

Enseniblegaslspicl Intimes Theater - Berlin . Das

unter der künstlerische » Leitung Gustav H e p p n e r S

stehende Berliner Intime Theater absolviert morgen ,

Samstag , 10 Uhr nachts , im Reuen Theater mit de »

in Berlin über 300mal vor ausverkauften Häusern
ausgeführten amüsanten Einaktern „ Lauf doch nicht
immer so »ackt herum " , „ Gustav , es blitzt ", „ Tic

Peitsche und . . „Bestich im Bett " ein einmaliges
Gastspiel ( für Jugendliche ist die Vorstellung nicht

geeignet ) .
ReueS Theater . Heute . Freitag , Gastspiel Knbla

v. Feber 1923 .

„ Manon " ! Sonntag nachmittags die Gcsangspossc
„ Er und seine Schwester " .

Kleine Bühne . Morgen und Sonnlag abends
Uraussührnng „ Tic Flucht nach Venedig " mit Blau -
che Dergan als George Sand . Sonntag nachm . Lo-
tharS Lustspiel „ Casanovas Sohn " .

Brle ' kalten .
Krematorium . TeX Vordre nnungSpro -

zeß dauert ohne Zeremonien durchschnittlich eine bis
eineinhalb Stunden .

Mitteilungen aus dem Müfimi .

„ Jugend " von Max Halbe , ein glänzendes und
bekanntes LiebcSdrama , spielt von diesem Freitag an
Lido - Bia , Havlikovci ul . 5. 1429

Herausgeber : Dr. Ludwig C z c ch und Karl C t r rn n fi.
Acrantworilicher Redabtcur : Dr. Em » Strauß .
Druck : Deutsche Zellunga - AlitiengeseNschast . Prag ,

Für den Druck vernntworllich : O. Holls .

Für Jede
Küche !

mit über 50 ausprobierten Vorschriften für ein fache und fein « Mehlspeise » und Bäckereien
sind erschienen und stehen allen Hausfrauen , Köchinnen , Haushalt - und Kochschuieii

Pastkarfte an

Die neuen RezesUb &tluH 1

umsonst und oortofrei zur Verfügung . Man schreibe eine

Dr . O E TT & ü Bt s
Backpuiver werke , B e* Sä

Neben unserem vielbewahrten Oetkers Backpulver „ Backin " und Oetkers Vanllllnzuckar sindunserem
Oetkers Puddingpulver

Zusatz mit Vanillin - , Mandel - u. Schokolade - Geschmack
Wo nicht erhältlich , bestelle man direkt bei der Fabrik .

Oetkers Hausnatron

n n

wieder zu haben :
Oetkers Resdna - Spolsegalatlno

weiss und rot
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Der sranzösische Eewerlschastslongreb .

Nach viertägigen Verhandlungen ist der

Kongreß der sra »zösisd ) cn Gewerkschaften in
voller Einheit gcsdiiosscn worden . Diese cigent -
lich selbstverständliche Tatsache ist in der Gc -
schidite der letzten dreißig Jahre der französischen
Gctverkschasten eine Neuheit . ES war sozusagen
ständige Traditio » , daß firf > die französischen Ge¬

werkschaften in Richtungen teilten . Seit 11 ) 17
war dieser Richliingsstreit vornchmltch ein
Kamps zwischen den von Moskau dirigierten Gc -
werkschastcrn gegen die Gewerkschaftsführer , die
bemüht Ware » , die französischen Gewerkschaften
ans der Periode der Agitation in die der prakli -
scheu Gewerkschaftsarbeit hillüberzuführen . Mit
der Spaltung hat dieser Kampf ein Ende gesun-
den . Die Moskauer , die nun aus sid ) allein ge -
stellt sind , und dadurch ans ihre tatsiidsiidjc Be¬
deutungslosigkeit reduziert wurden , hatten an
den Gewerkschaftskongreß ein langes Schreiben
gerichtet , in dem sie die bekannte „Einheitsfront "
niid darüber hinaus die Einberufung eines ge -» es gi
m e i n s a »1 e 11 Gewerkschaftskongresses
vorschlugen . Der Zweck dieses Manövers lag
klar zutage . Es sollte der Anschein erweckt wer -
den , als seien es die K 0 m m >1 niste 11, die die
Einheit wünsche ». Wäre der Gewerkschastskon -
gieß auf dieses Manöver hereingefallen , dann
würde ina » dem alten Zank nur die Tür geöff .
net und zugleich den kommunistischen Gewerk .
schaftSsprengern die Gelegenheit gegeven haden ,
ihre verderblidw Arbeit wieder aufzunehmen .

Der Gewerkschaftskongreß ist zum Schmer ;
der Kommunisten aus dieses doppelte Manöver
nid ) t hineingefallen , Nach eingehender Beratung
nahm er eine Resolution an , in der daraus hin -
gewiesen wird , daß die dem Gewcrksd >astsbund
angeschlossenen Organisationen allen offen
stehen niid daß ein Gewerkschaftskongreß auf
Antrag dieser Organisationen jederzeit cinbcru -
sen werden kann . Tie Einheit der Gewerkschaften
sei nur inögiidi innerhalb des französischen
Gewcrkschaslsbnndes und der Internationale
von A in st c r b a m.

Ter Gewerkschaftskongreß befaßte sich auch
mit der Frage der Ruhrbesetzung uud der
Reparationen . Er billigte durchaus die
Haltung der Leitung des Gcwerkschaftsbniides ,
die gegen die Ruhrbesetzung eine intensive Agi -
Union im ganzen Lande entfaltet hat . Jvu -
haux wies dabei besonders auf die Tatsache
hin , daß die Kommunisten der Tätigkeit des Ge -
werkschastsbnndcs , um die Reparatwiisfrage zu
einer Lösung im J- nlcressc der Völker Deutsch-
lands und Frankreichs zu bringen , bisher Knüp -
pcl zwischen die Beine geivvrfe » haben . Die
Kommunisten hatten immer behauptet , daß die
Frage des Wiederaufbaues der zerstörte » Ge -
biete die Arbeiterschaft nid » bekümmert habe .
Das sei ein „ Wiederaufbau des Kapitalismus " .
Im gleichen Maße haben sid) die französischen
Kapitalisten einer vernünftigen Lösung entgegen -
gestellt .

Im allgemeinen beschäftigte sich der Kon -
greß vor allem mit der inneren Ausgestal¬
tung der französischen Organisation . Er er -
höhte die Beiträge , besthioß die Ansrechterhaltimg
des „ Penple " , des offizielle » Tagblattes des Ge -
werksthaftsbnndes , und » ahm Stellung zu den
aktuellen sozinipolitische » Fragen .

Die Geschäftsordnung des Wlrtschastsbcirateö
bildete den Gegenstand der Beratungen einer
Sitzung des Organisationsausschusses des Beira -
tes , die gestern stattfand . Für den Deutsd ) eu Ge -
werksd ) aftsbund waren die Genossen Dr . Hahn
( Reulzenberg ) icnd Dr . Strauß ( Prag ) auivc -
send . Der Entwurf zur Geschäftsordnung wurde
vom Ausschüsse fertiggestellt und gelangt nun ins
Plenum des Wirtschastbeirates .

Die Wirkung -
b " r Ruhrbesetzung aus die Kein Mensch , der Geld hat , will dieses Gelb ipanzostsche Industrie ist nach den Feststellungen > Form von Papicrmark aufbewahren , weil er sic

der französischen Blätter geradezu katastrophal .
In Lothringen waren am l . Jänner 49

Hochöfen i » Betrieb , von denen bis zum
27 . Jänner 13 ausgelöscht werden mußten . Rur
in zwei Unternehmungen konnten alle Hochöfen
in Betrieb gehalten werden . Im Bezirk Long -
wY - Nancy steht es nid » viel besser . Bon den
am 1. November 1922 in Betrieb befindlichen
49 Hochöfen wurden bisher 14 gelöscht . Tic Ur¬
sachen dieser Betriebscinsthränkungen sind ohne
Zweifel in dem Verlust des deutschen Koks zu
suchen . Nach den letzten glaubhaften Informa -
tioncn erhielt das Office des Hovillierc » Sini -
siröcs in der Zeit vom i . bis 12 . Jänner nur
noch 1 Ol . 500 Tonnen gegenüber einer Tages -
licscruiig von 28 . 999 Tonnen pro Tag im De -
zcmber . Vom 13 . bis Iii . Jänner sank die
K 0 k s l i c f c r n n g ans ein Fünftel der
normalen Z u f u h r , und zwar auf insgc -
samt 22 . 899 Tonne » . Am 18 . Jänner betrug
die Lieferung nur noch 000 und am 19 . Jänner
nur noch 29 Tonnen . Aud ) die Zufuhr von bei -
gischcm Kols versagt . Tie sranzösische Industrie
richtet sid, auf eine lange Dauer dieser Brenn -
stosfknapphcit ein . „ . Tournee industrielle "
spricht davon , daß cS sechs Wochen dauern
werde , bis wieder eine normale Zufuhr von der
Ruhr zu erwarten sei. Es besteht Grund zu der
Annahme , daß, solange Frankreich mit seiner
Gewaltpolitik fortfährt , an eine normale Kohlen -
und Koksliefernng aus dem Ruhrgebie und ans
Teutschland überhaupt nicht zu rechnen sei.

Deutschlands Wirtschaftslage im Jänner .
Ter Monat Jänner stand , wie auch die beiden
letzten Monate des Jahres 1922 , im Zeichen
einer Verschlechterung der Wirtschaftslage . In
immer höherem Maße steigt das Angebot unge -
lernt « Arbeitskräfte , insbesondere im Bergbau .
Der Einbruch der Franzosen und Belgier in das
Rnhrgcbiet lM nach den Berichten der prenßi -
scheu . Handeiskammern das winsck) asllichc Leben
im Januar nicht in erheblichem Umfange gc -
stört . Im besetzten HZcbict nahm die Produktion
der Großindustrie ihren Fortgang . Im unbe¬
setzten Teutschland hatte das Aufhören der Re -
paratioiiSlieseriingeii an Frankreich und Belgien
eine reichlichere Koks - und Kohlengnfuhr zur
Folge . Tie Arbeitsleistung im Ruhrbergban
läßt sich für den verflossenen Monat naturgemäß
noch nicht übersehen . In Öberschlesien steht die
arbeitötägliche Turchschnittsfördcrung mit 31 . 512
Tonnen und einer Aesaiittfördcrung von 733 . 999
Tonne » nicht hinter dein Ergebnis des Voruto -
natü zurück . Am 19. Januar wurde in Öber¬
schlesien die bisher höchste Förderleistung von
33 . 407 Tonnen erreiche . Tic ostoberschlesischc
Kohlenförderung stellte sich ans etwa 89 . 999 Don -
nen Kohle . Bei dem Versand der wcstobcrschlc -
siscl »» Kohle fand das Ausland nur in beschränk -
lern Maße Berücksichtigung . Dagegen ging die
Kohle ans Öberschlesien in verstärktem Maße
nack > der Tschechoslowakei , Rumänien , der
Schwei ; , Dänemark und Schweden . Der Ver¬
sand nach Teutschland und Deniichösterreich er¬
fuhr eine lveiterc Verringerung . Im mittel -
deutschen Braunkohlengcbict ließ die Braunioh -
lensördernng gegenüber dem Dezember ctivas
nach , während sie im rheinischen Braunkohlen -
gebiet eine Steigerung erfuhr . Die Versorgung
der Hüttenwerke mit Brettustoffeil bereitete im
abgelaufenen Monat keine Schwierigkeiten . Auch
die Heranschassnng von Anslandserzcn ging im
Westen glatt vonstatten , mährend der Bezug von
Mincite infolge der politischen Ereignisse vollstän -
dig eingestellt wurde . Die Beschaffung von In -
landscrzcn war schwierig , die Belieferung mit
Kalt und Kalkstein ungenügend . An Roheisen
herrscht eine so große Knappheit , daß in den Spe -
zialsvrie » den Verbrauchern vom Roheisen Syu -
dikat mir geringe Menge » zugeteilt werden kön -
nen .

Wertbeständige Anleihen . Durch das lata -
strophale Sinken des Markturscs ist in Deutschland
eine allgemeine Flucht vor der Mark eingetreten .

in

sich

fürchtet , daß dessen Wert schon am nächsten Tage
weit geringer ist. Deshalb kaufen weite Bevölkc -

NliigSkrcisc fremde Devisen , wodurch natürlich
der KurS der Mark noch mehr heruntergedrückt
wird . Um nun diese eine Ursacl ) e des Kurssturzes
der Mark ans der Welt zu schaffen , hat die sozial -
demokratische Rcichstagsfraktion bereits vor län -

gcrer Zeit der Rcichsfinanzverwaltnng empfohlen
ein wertbeständiges Papier herauszugeben , das
entweder ans Goldmark oder fremde Devisen lau -
tei und durch dessen Besitz sich jedermann vor so
katastrophalen Kursverlusten , wie sic der Kurs¬

sturz der Mark mit sich gebracht hat . schützt . Da -
dnrck ) würde die Nachfrage nach Devisen ringe -
schränkt werden und Devise » würden nur diese -
nigcil kaufen , die sie zur Bezahlung ausländischer
Waren brauche ». Im deutschen Rcichswirt -
schastsrat , wo schon vor einiger Zeit dieser Gc -
danke zur Erörterung stand , hat seinerzeit der

Reichsoankpräsident Hnvcnstein den Plan als un -

möglich und gefahrvoll dargestellt Inzwischen
haben aber einige deutsche Einzclstaatcn bereits

solch wertbeständige Papiere hernivgegeben . so
' »in Beispiel Baden , wo der Kahlenpreis als

Grundlage gilt , Mcklenburg , Oldenburg und

Preußen , wo als Maßstab der Roggcnprcis ein -

gesetzt ist . Nun wird Wohl auch das Reick , dazu
übergehen , ein solck, wertbeständiges Papier zu
schaffen . Freilich märe lausenden von MenKben
viel erspart geblieben , wenn inen die Ratschläge
der sozialdemokratischen Rcichötagsfral ' tion früher
befolgt hätte .

Deoienlurse .
Die tschechische Krone notiert in :

-Itirict , Tctn>>. Frank 15 *1) 5. 00
Berlin Marl 0050 . 00
Wien ilficrr . ,0r . 2113

Züricher Schluftfuric .

Paris . .
London .
Berlin .
Mailand .
Solland .
Wien . .
Budapest .
Pro i . .
New ? ) ork
Belgrad .
Warschau
Wie » geil .

Geld
3S . 7000
24 . 01 *00
00 . 01 *62
25 . 75 *0 >

211 * —
0 .4,0 *74
0. 20 *00

16 *75
5. 33 *00
00 . 4*85
0. 01*24
" . 00 . 00

Präger Kurse .

100 holl . Guldcn . .
100 Mark
10 " scnwei ». Frank .
10 1 Lire
100 irnnz . Franks .
4 *4>innd Sterling .
1 Dollar
100 belg Franls . .
100 Dinar
100 österr . Kronen .
100 ooln . Marl . .
t " 0 magnar . Kronen

Gold
1303 . 00
0*00 . 00
046 . 75
106 . 75
213 25

100 . 875
34*3' ' . 00

191 25
32 . 50

0. 04 *775
8*00 . 00
1*34. 50

Wnro
32 . 85 *00
24 04 00
" . " 01 *57
25 . 85 *00

211 * 50
0. 00 *75
0. 20 *50

15 *85
6. 83 75
00 . 5*00
0. 01 *02
0. 00 *00

Wnro
1307 . 00

H O . 00
040 . 25
168 . 25
214 . 75

162 . 375
34*70 . 00

102 . 75
33 . 00

0. 05 . 275
13*00 . 00

1. 44. 50

Zürnen und Spork .
Kleine Sportnachrichten . Am Samstag , bezic -

himgswcisc Sonntag weilen die Spielvcrcini -
gnng Leipzig und die Leipziger Sport -
s r e n » d c in Prag als Gast . Tie Leipziger Sport -
freunde spielen am Sonntag gegen DFC . , die Spiel -
Vereinigung Leipzig am Samstag gegen Vrkiovic und
am Sonntag gegen Slavia . — Sparta eröffnet ihre
Frühicchrssefsion am Sonntag mit einem Freund -
jchaftsspiel gegen Meteor 3. — Schaffer , der sei -
»erzeit auch in Prag bei der Sparta spielte , hat sei -
» cn Stammvercin MTK. - Budapest wieder verlassen
und sich tzei den Wiener A in a t c u r e » angc -
meldet . Die Mannschaft des Hauptvcrhandes der
Deutschen Wintcrsportvcrcine in der Tschcchoslowa -
kci gewann in B r a u n l a g e den große » Ski -
st a f f e l l a 11j über 30 Kilometer in 3 Stunden
2 : 24 vor dem Bayerischen Skiverband . Damit gc-
wann das dcntschböhmischc Team die Deuts ch e
M c i ft c t f ch n f t ( m Skistassellaus .

vom 9. bis 15 . reber

! i - ido - Bio Wax lialbe ' s „ Jugend "
9 filänzondos LintioHrlrnniH n 5 Akton 14! tO
I In der ) {jitwir »llo MX ÜGAUKTHE IIIS IN WALD .

Seinssoiaxi
PreirUere i . UeS ' LZ ' S B © C " gSa

MonurnontallUm von IUCIIARI ) OSWALD . 1M1

Ali » Meli st ?
Ense Cstit ! «mtal . i P. ° a . « . r ° c > ° n

Eoldenes Kremel . s -J)rag-3teiaian(o.

< 9uM * « a ! i Deutsches Bereinshans
Prag . Smeckt , 22 ( Urania ) , » wo

Kgl . Weinberge , JungmannstraOo 27 .
Unser Stammlokal .

LidovQ « an
ischafl „ G

PRAG

der Genossenscha «
Taaiich s

Konzert . -

Ganymed "
llyhornskn

Nr . 7.

T eplitz - Schönau .
CAFfi EUROPK

a
Bahnhof¬

straße .
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